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ÜSA.-Truppen besetzen Nordirland 
Knox plötzlich Meinlaut / Neue Gewaltpläne der Kriegsverbrecher 

Dtahtmeldung unserer Berliner Schrlltleltung 

Berlin, 14. Januar 
„Wenn sich die großsprecherischen Prophezeiungen des amerikanischen Marineministers 

K n o x erfüllt hatten, würde „Japans letztes Stündlein" längst geschlagen haben. Tokio 
läge in Schutt und Trümmer, und die Japanische Flotten wäre von den Meeren hinwegge­
fegt. Nach dem schwarzen Tag von Pearl Harbour, nach dem Verlust vonGuam, Waake und 
den Philippinen ist der hitzigste Vorreiter der Rooseveltschen Aggressionspolitik merklich 
bescheiden geworden. 

Diesen Eindruck haben wohl auch die in 
Washington versammelten Bürgermeister ge­
habt, denen Knox warnend erklärte: „Ich 
würde Ihnen gegenüber nicht offen sein, wenn 
ich Sie zu der Annahme verleiten würde, daß ' 
Sie günstige dramatische Entwicklungen durch 
triumphale amerikanische Marineoperationen 
im Stillen Ozean in der nahen Zukunft erwar­
ten könnten." Knox, der noch vor kurzem be­
hauptet hatte, daß die USA.-Flotte „auf bei­
den Ozeanen gewinnen" könne, gestand damit 
die gegenwärtige maritime Ohnmacht der 
USA. im Pazifik ein. Gleichsam als Entschul­
digung versuchte Knox seine Zuhörer davon 
zu überzeugen, daß nicht Japan, sondern 
Deutschland der Hauptfeind sei. Im übrigen 
habe die USA.-Flotte überhaupt nicht die Auf­
gabe, große Schlachten zu schlagen. Sie seien 
nicht so wichtig wie der Schutz „unserer lan­
gen, langen Küsten, unserer weitaus gestreck­
ten Stützpunkte und Außenposten und des 
Panama-Kanals". Außerdem sei die unmittel­
bare Aufgabe der USA.-Flotte das Geleit vita­
ler Kriegslieferungen für die „vereinigten Na­
tionen" im Nord- und Südatlantik und dem 
Pazifik. 

In den bedrohten Gebieten des Empires und 
in Nicderländisch-Indien wird diese Erklärung 
Knox', als alles andere als eine Freudenbotschaft 
aufgenommen worden sein. Zwar wußte man 
dort, daß nach der Katastrophe von Hawai i 
die pazifische Flotte der USA. auf lange Zelt 
hinaus kein Faktor mehr war, mit dem ge­
rechnet werden konnte. Um so mehr hoffe mcm 
in Batavia, Singapur und Sydney, daß die Ame­
rikaner Verstärkungen aus dem Atlantik her­
beiziehen könnten. Diese Hoffnungen wurden 
nun von Knox zerschlagen. 
Anschlagsversuch auf die irische Freiheit 

In dem Augenblick, in dem Knox den we­
niger stürmischen Atlantik als den entschei­
denden Seeraum erklärt, werden neue briti­
sche und amerikanische Kriegsausweitungs­
pläne bekannt. Danach sollten die Briten den 
europäischen Kontinent angreifen, USA.-Trup-
pen dagegen England bewachen, well sie we­
gen mangelnder Kriegserfahrung zu einem 
Angriff noch nicht geeignet seien (I). Hand 
in Hand läuft damit ein neuer britischer An-
schlagsvcrsuch auf die irische Unabhängigkeit 
und Neutralität, bei dem Roosevelt Hilfestel­
lung leisten soll. Schon startet London einen 

Versuchsballon, ob Eire sich zu Verhandlun­
gen bereitfinden würde. Da de Valera die 
kalte Schulter zeigt, kann bestimmt vermutet 
werden, daß Churchill und Roosevelt nun zu 
brutalen Mitteln greifen werden, um sich der 
grünen Insel zu bemächtigen. Das Stichwort 
gab bereits der „Sunday Expreß", der wuttrie­
fend schrieb: „Man soll keine dummen Worte 
mehr verlieren. Südirland ist eine arme, hoff­
nungslose kleine Insel. Wenn es nicht .ml 
seinen richtigen achtungswerten Platz an der 
alliierten Front getrieben wird, spricht man 
vielleicht nach dem Kriege nur noch wenig 
von Südirland. De Valera kann nicht völlig 
verrückt sein. Sorgen wir dafür, daß er der 
amerikanischen Vernunft Gehör gibt und ame­
rikanische Truppen zu seiner • Verteidigung 
wil lkommen heißt. Wenn de Valera nicht 
folgt, müssen die All i ierten Südirland vertei­
digen." 

Der Londoner Korrespondent von „Stock­

holms Tidningen" meldet, man halte es in Lon­
don für wahrscheinlich, daß in Nord-Ir land, wo 
schon seit längerer Zeit bedeutende Stütz­
punkte eingerichtet worden seien, USA.-Trup-
pen stationiert würden. Deshalb Hege es auf 
der Hand, daß Verhandlungen Uber gewisse 
Pläne zur Zusammenarbeit in der Verteidigung 
von Süd-Irland im Falle eines Angriffs aufge­
nommen würden. W e n n weltgehende Vor­
schläge Uber Stützpunkte in Süd-Irland vorge­
bracht werden sollten, so halte man es für na­
türlicher, daß USA. diese Vorschläge mache. 

Diese Pläne werden ins rechte Licht gerückt 
durch die Feststellungen des „New Chronicle", 
daß das britische Vo lk in der Heimat „leider 
überoptimistisch" sei. Man glaube, daß Singapur 
„zu weit entfernt" sei, als daß man sich dar­
über die dringenden notwendigen Sorgen ma­
chen müßte, r- ch* genug, sähe man auf der 
Insel auch den Feldzug im Osten als zu gün­
stig an. M a n nehme auch an, daß in Libyen ein 
bedeutender Sie-; errungen sei. Es müsse ober 
bedacht werden, daß mit dem Frühjahr eine 
zweite deutsche Offensive beginnen würde. 

Diese Warnungen an das „überoptimisti-
srhe England" unterstreichen hinreichend 
Englands wirkliche Lage. Von diesem Stand­
punkt aus sind schließlich auch die Kriegs-
ausweitungsplän - zu betrachten, die man 
neuerdings in London und Washington hegt. 

Löst Beaverbrook Halifax in USA. ab? 
. - ' i i . ' T • r' i i I Dtahlmeldung unseres 

Gerüchte um eine Regierungskrise in tnglana ' M a.-Ber/chiersfotiers 
Stockholm, 14. Januar 

Die Londoner Abendzeitung „Star" greift 
die gegenwärtig kursierenden Gerüchte Über 
eine bevorstehende Reglerungskrise auf und 
gibt der Regierung in ihrer gegenwärtigen 
Zusammensetzung höchstens noch eine Lebens­
dauer von einigen Wochen. Schwedische 
Korrespondenten glauben nach ihren Informa­
tionen, daß Duff C o o p e r , wenn er über­
haupt in der Regierung verbleibt, höchstens 
einen völl ig untergeordneten Posten erhalte, 
keinesfalls aber wieder ins Ausland gesandt 
werde. Im Gegensatz dazu ist die Figur des 
Botschafters in Moskau, Sir jütafford C r i p p s, 
wieder in den Vordergrund gerückt und man 
spricht davon, daß er einen neuen und wich­
tigen Posten im Ausland erhalte. Bei dieser 
Gelegenheit w i rd auffällig viel ein früherer 
Aufenthalt Cripps in Indien erwähnt, der 
allerdings nicht von langer Dauer war und im 
übrigen von ihm selbst als privat bezeichnet 
wurde. Im übrigen nehmen auch die Gerüchte 
zu, die von einem Ausscheiden des Indien­
ministers A m e r y wissen wollen. Eine Zu­

rückziehung Amerys dürfte vielleicht durch 
seine unversöhnliche Haltung den indischen 
Forderungen gegenüber naheliegen, da eine 
solche Haltung jetzt der von London ange­
sichts der drohenden Gefahren in Ostasien 
dringend gewünschten, wenigstens vorläufi­
gen und notdürftigen Befriedung Indiens im 
Wege steht. Auch Lord B e a v e r b r o o k ge­
hört zu denjenigen, die jetzt in London beson­
ders viel genannt werden. Unter anderem ist 
die Auffassung vertreten, daß er H a l i f a x 
in Washington ersetzen werde, eine Kombina­
tion, die nicht ohne Hintergrund zu sein 
scheint. Hallfax erschien großen englischen 
Gruppen im Hinblick auf seine enge Bindung 
an die Politik des verstorbenen Chamberlain 
schon lange nicht mehr tragbar zu sein, wäh­
rend man von dem Kanadier Beaverbrook die 
Vorstellung hat, daß ihm ein Kontakt mit der 
amerikanischen Mentalität leichter falle, um so 
mehr als er wegen seiner bescheidenen Her­
kunft nicht so-ausgeprägt die oberste britische 
Gesellschaftsschicht in seiner Person verkör­
pert wie Lord Halifax. 

USA.-Rundfunksprecher Brown in Singapur verhaftet 
Auf Befehl General Wavells I Ein Schützling Duff Coopers I Lebhafte Empörung in amerikanischen Kreisen 

Drahtmeldung unseres Sc h.-Berichterstatters 

Lissabon, 14. Januar 
In Singapur ist es zu einem ernsten eng­

lisch-amerikanischen Zwischenfall gekommen. 
Auf Befehl General W a v e l l s wurde der be­
kannteste Rundfunksprecher der USA. in 
Ostasien, Cecll B r o w n , dessen Berichte In 
den Vereinigten Staaten stets größtes Auf­
sehen erregten, verhaftet. Browns Rundfunk­
sendungen wurden sofort eingestellt. Auf A n ­
fragen erfährt man bisher lediglich, daß die 
Sendungen Browns viel zu pessimistisch ge­
halten seien, und daß sie die Bevölkerung von 
Singapur, die Ihnen zuhörte, in eine Panik­
stimmung versetzten. 

Demgegenüber wird von den entrüsteten 
amerikanischen Journalisten in Singapur fest­
gestellt. Brown habe sämtliche Sendungen der 
Zensur Duff Coopers vorher vorgelegt. Die 
Maßnahme der Militärbehörden scheint sich 
also zum Teil nicht nur gegen Cecll B r o w „ 
sondern auch gegen den nunmehr endlich <u>-
gesetzten Duff Cooper zu richten. In amerika­
nischen Kreiser, erklärt man, die britische Maß­
nahme sei völl ig töricht und unverständllcn. 
Man faßt sich an den Kopf und fragt sich, was 
sich die britischen Behörden gedacht hätten, 
als sie am Vorabend der Ankunft amerikani­
scher Streitkräfte oder amerikanischer Kriegs­
schiffe in Singapur einen Bürger der Vereinig­
ten Staaten verhafteten. 

Alles schaut sehnsüchtig nach dem H i m m e l . . . 
Ob die Redensart vom „Vorabend" der An­

kunft der amerikanischen Streitkräfte in Sin­
gapur nicht ' etwas voreilig war? Es klingt, 
ganz abgesehen von den an anderer Stelle 

veröffentlichten Erklärungen des USA.-Marine-
ministers Knox — nicht gerade zuversichtlich, 
was dem „Daily Expreß" von dort berichtet 
wi rd: „Sehnsüchtig sucht täglich die Bevölke­
rung Singapurs den Himmel nach den ver­
sprochenen Flugzeugverstärkungen ab. Die 
japanische Luftwaffe beherrscht nach wie vor 
unbeschränkt die malaiische Halbinsel, und 
zwar in einem Ausmaß, daß jeder Engländer, 
sobald er Motorengeräusch in der Luft hört, 
sofort injj) den Dschungel oder in den Keller 
seines Hauses flüchtet." Er brauche, so fährt 
das genannte Blatt fort, gar nicht erst nach­
zusehen, ob vielleicht britische Flugzeuge am 
Himmel aufgetaucht seien, es-seien doch im­
mer japanische 
Luftverkehr Indien—Singapur eingestellt 

Wenig rosig sind auch die Perspektiven, 
die Lord Denman, der bekannte australische 
Rüstungsindustrielle, in den Londoner „Times" 
eröffnet: „Wenn die Japaner.noch welter vor­
dringen, dann werden sie möglicherweise die 
Seeverbindnugen zwischen Australien und Neu­
seeland auf der einen und England sowie dem 
Mitt leren Orient auf der anderen Seite ab­
schneiden. Auch der Seeweg nach Ranguu, 
den alle Schiffstransporte für China nehmen 
müssen, wird durch ein weiteres japanisches 
Vordringen unpassierbar gemacht. Man muß 
sich aber vergegenwärtigen,. daß Australien 
und Neuseelard immer noch große Lebensmtt 
tel und Materialsendungen nach England und 
dem Mitt leren Orient schicken, und erkennen, 
was eine Absthneldung dieser Lieferungen für 
den Fortgang des Krieges bedeuten würde." 

Gleichzeitig teilt die indische Regierung 

mit, daß der regelmäßige Luftverkehr mit Sin­
gapur und den australischen Häfen eingestellt 
worden sei, da die Regierung für die Sicherheit 
der Passagiere und Güter nicht mehr garantie­
ren könne. 

In Australien tagte am Montag abermals 
der Kriegsrat und beschäftigte sich vor allem 
mit der Auseinandersetzung zwischen dem 
australischen Ministerpräsidenten C u r t i n 
und der britischen Regierung über eine stär­
kere Einschaltung Australiens in die Leitunq 
des Krieges im Pazifik. Australien soll sich 
durch die Ernennung eines generalbevoll-
mächtigten Vertreters in London in die Be-
fehlsgebung einschalten. Dieser Plan stößt 
aber in Australien auf heftigen Widerstand. 
„Sidney M o n i mg Telegraph" warnt „vor der 
Erledigung withtiger strategischer Probleme 
durch die Politiker in London, die sich ge­
wöhnlich in zeitraubenden, langwierigen Aus­
einandersetzungen verlieren, bis der entschei­
dende Augenblick verpaßt ist. Die Landungen 
der Japaner auf den Inseln Niederländisch-
Indiens haben die Gefahr einer Invasion füt 
Australien noch dringlicher gemacht, und 
wenn etwas zu retten ist, muß eine Armee so­
fort in Marsch gesetzt werden." — Das Ist 
alles sehr schön und gut, aber wo soll Wavel l 
in aller Eile e:ne Armee hernehmen? 

Besuch Graf Cianos in Ungarn 
Budapest, 13. Januar 

Auf Einladung des Reichsverwesers und der 
ungarischen Regierung trifft der Italienische 
Außenminister Graf Ciano am 15. Januar zu 
einem mehrtägigen Besuch In Ungarn ein, 

Seitenblick nach Nahost 
Von Hans P reu sc ho 11 

Seitdem der Kriegsausbiuch in Ostasien 
diesen Ausschnitt unserer Erdoberfläche in 
den Mittelpunkt des allgemeinen Interesses 
gerückt hat, ist es um den engeren und weite­
ren östlichen Mittelmeerraum stiller geworden. 
Es wäre aber verkehrt, daraus auf ein Nach­
lassen der politischen Aktivi tät im Nahen 
Osten zu schließen. Im Gegenteil: die gegen­
wärtige Abdunklung dieses Teiles der Welt ­
bühne durch die Sammlung allen Scheinwer­
ferlichtes auf den ostasiatischen Kampfplatz 
scheint von gewissen Kreisen für eine gün­
stige Gelegenheit gehalten zu werden, ' hier 
jetzt trübe Geschäfte zu machen und durch 
billige Eroberungen an dieser Stelle die Aus­
fälle an Besitz und Macht auszugleichen, die 
sie im Pazifikraum durch die furchtbaren 
Schläge der japanischen Wehrmacht erlitten 
haben und noch erleiden werden. 

In diesem Zusammenhang verdient vor 
allem die vor kurzem abgeschlossene Reise 
eines Sondergesandten R o o s e v e l t s , des 
früheren USA.-Botschafters in Paris, B u 11 i t , 
nach dem Nahen Osten aufmerksame Beach­
tung. Die Entsendung einer Person vom 
Range Bullits, der zu den engsten Mitarbeitern 
des USA.-Präsidenten gehört, ist das deutlich­
ste Zeichen dafür, daß der unersättliche 
Yankee-Imperialismus seine habgierigen Augen 
jetzt auch auf dieses wichtige Zwischenstück 
zwischen den Kontinenten Europa, Afrika und 
Asien geworfen hat. Es gibt für diesen Vor­
stoß Roosevelts in Gebiete, zu denen die 
Vereinigten Staaten auch nicht die geringsten 
natürlichen geographischen, blutmäßigen oder 
wirtschaftlichen Verbindungen haben, nur die 
eine Erklärung — wenn man für die Wahn­
sinnspolitik des USA.-Präsidenten überhaupt 
noch nach einer solchen suchen darf —, daß 
man im Weißen Haus die Erbschaff des briti­
schen Empires in Bausch und ..Bogen antreten 
wi l l und sich darum verap la j i sieht, seine 
Nase in jeden, von den USA. nodh so abgele­
genen Winke l der Erde hineinzustecken, nur 
weil dort bisher die Engländer saßen. 

Zuerst erschien Donovan 
Es begann damit, daß Roosevelt eines Ta­

ges nach seiner bekannten Methode Kund­
schafter mehr oder weniger offiziellen Cha­
rakters nach dem Orient schickte, die zu­
nächst einmal das Gelände sondieren sollten. 
Als erster dieser Sendboten tauchte der durch 
seine Stänkereien auf dem Balkan berüchtigte 
Oberst Donovan auf. Später erschien I i m m y 
R o o s e v e l t , des Präsidenten hoffnungs­
voller Sprößling, der sich hier auf billige 
Weise die diplomatischen Sporen verdienen 
sollte. Eines Tages las man in den Zeitungen, 
die Amerikaner seien auf die Briten böse, well 
diese das Kriegsmaterial, das die USA. hin­
tenherum über da6 Rote Meer für die Empire­
truppen in Nordafrika lieferten, nicht sach­
gemäß zu verwenden verstünden. Der arglose 
Leser mochte dies zunächst für die gut gemeinte 
Zurechtweisung eines Freundes halten, die in 
Anbetracht des Seltenheitswertes des kostba­
ren Materials und der Mühen, die seine Her­
anschaffung bei der wirksamen deutschen 
Blockade machte, immerhin verständlich sein 
konnte. Doch dann kam der Pferdefuß zum 
Vorschein: Die Yankees erklärten nämlich, 
sie fühlten sich aus Sorgen um die richtige 
Behandlung des Materials verpflichtet, ihre 
eignen Ingenieure, Techniker usw. nach dem 
Nahen Osten zu schicken. 

Die Amerikaner kamen — und blieben 
Das also war'sl Washington hatte den er­

sehnten Vorwand gefunden, um sich in dem 
begehrten Raum einnisten zu können. Die 
„Fachmänner" kamen — und blieben. Kein 
Mensch in Amerika fragt heute mehr danach, 
ob sie die bewußten Materiallager nun auch 
in Ordnung gebracht haben oder nicht. Das 
ist auch gar nicht mehr wichtig. Wichtiger, 
wenn auch keineswegs mehr überraschend 
war die Kunde, die eines Tages durchsickerte, 
daß in Gibraltar Geheimverhandlungen zwi­
schen den Nordamerikanern und den Englän­
dern stattfänden mit dem Ziel, den USA. die 
Mitbenützung von britischen Stützpunkten wie 
Gibraltar, Malta und Alexandrien in Ägypten 
zu gestatten. V o m Materiallager zum mitbe­
nutzten Stützpunkt, vom mitbenutzten Stütz­
punkt zum alleinbeherrsrhten: der Weg, den 
der Dollar-Imperialismus wie in anderen 
Fällen auch hier bis zur völl igen Ausschal­
tung der britischen Herrschall geht, wird klar 
und unmißverständlich sichtbar. 

Die Juden Roosevelts Zutreiber 
Bei diesem Geschäft der allmählichen Auf­

saugung des britischen Besitzes im Mittel ­
meerraum und Nahen Osten durch die USA. 
hat Roosevelt einen Komplicen, der ihm un­
schätzbare Hilfestellung leistet: das J u d e n -
t u m. Der generelle • Teufelspakt zwischen 
diesem und seinem getreuesten Abkömmling 
Im Weißen Hause wurde bei der erwähnten 
Reise Jimmy Roosevelts für die speziellen 
Vorhaben des USA.-Präsidenten in den den 



Wir bemerken am Rande 
Eine neue Phase Mit dem Angtill aul hol-
des Ostasienkrieges lündisch-indlschca Territo­

rium durch die Betetiung 
der Halenstadt Menado aul dem Nordostilplel der 
inatl Celebes und der Stadt Tarakan Im Nordosten 
von Holländisch-Hornco durch die Japaner hat tln 
neuer Abschnitt des Krieget In Oataslen begonnen. 
Da» intormatlonsamt In Tokio veröllentllcht dazu 
eine Erklärung, in der lestgestellt wird, die hollän­
disch-Indische Regierung habe den Krieg erklärt, die 
Feindseligkeiten gegen Japan eröllnel und die hol­
ländische Flotte habe sich mit den Resten der bri­
tisch-amerikanischen Seemacht vereinigt. Das lnlor-
tuatlonsaml wies besonders daraul hin, daß Nieder-
ländlsch-lndlen die Basis der britisch-amerikani­
schen Krleglilhrung geworden sei und daß Japan 
daher keine andere Wahl gehabt habe, obwohl es 
von jeher gewünscht hätte, den Einwohnern von 
Holländisch-Indien die Schrecken des Krieges zu 
ersparen. 

Damit Ist eine Entscheidung gelallen, die dem 
weiteren Verlaul des ostasiatischen Krieges ein 
neues Kennzeichen gibt. Japan halte mit allen Mit­
teln versucht, Batavla zu einer lreundschaltllchen 
Zusammenarbeit zu veranlassen. Die Mission des 
Bolschalters Kobayashl zur Erneuerung und Ergän­
zung des Handelsvertrages scheltetlen 1941 bekannt-
ltch an der Halsstarrigkeit der Kolonialholländer. 
Batavla begab sich schließlich ganz In Abhängigkeit 
von der Politik der USA. und beteiligte sich unter 
dem Druck der USA. sinnloserweise an dem Kriege 
gegen Japan. Die Ausdehnung des Kriegsschau­
platzes beweist die Elastizität der japanischen Füh­
rung, die nach der Besetzung eines großen Teils der 
Philippinen Krälte Ire/bekam, und beweist vor allem 
die Leistungsfähigkeit der japanischen Marine, die 
Innerhalb weniger Wochen unzählige Landungs-
Unternehmungen In wellen Räumen, wie von Gi­
braltar bis Aden, ungestört durchlühten konnte. 
Dies Ist um so bemerkenswerter, als das amerlka-
nisch-britlschhollündlsche Geschwader Immerhin 
noch etwa 40 U-Boote umlaßt, neben zahlreichen 
Zerstörern und etwa 14 Kreuzern. Der Verbleib die­
ser Seemacht Ist zur Zelt noch unbekannt. Cr. 

Juden besonderes „heiligen" Bezirken durch 
präzise Abmachungen ergänzt. In welcher 
Richtung diese gehen, zeigen die Zutreiber­
dienste, die die Juden jetzt den amerikani­
schen Gesellschalten leisten bei ihren Bemü­
hungen, die nahöstlichen Ölvorkommen In 
ihre Hände zu bringen Zuerst waren es die 
Ölquellen auf den Bahreininseln Im Persischen 
Meerbusen, die die Amerikaner den Englän­
dern abnahmen. Dann, kurz vor dem Beginn 
des kriegerischen Konfliktes in Ostasien, 
wurde ruchbar, die Briten hätten sich veran­
laßt gesehen, ihre Anteile an den Olgesell-
schaffen In Iran und im Irak an die Amerika­
ner zu verkaufen. Das jüdische Kapital hatte 
sich also offenkundig auf die Seite der Yan­
kees geschlagen. Damit haben die US . -Ame-
rikaner praktisch die' bedeutendsten Petro­
leumfelder des Vorderen Orients an sich ge­
rissen. Die Briten aber dürfen sich bei ke i ­
nem beschweren, daß ihnen von ihren ameri­
kanischen Brüdern so Übel mitgespielt wird. 
Sie bekommen nur ausgezahlt, was sie selbst 
gesündigt haben. Sie haben selbst einmal 
unter Anwendung aller verwerfl ichen Mit te l , 
von der Bestechung und Intrige bis zur bruta­
len Gewalt, diese Schätze an sich gebracht, die 
von Natur aus bestimmt waren, die mate­
rielle Grundlagen eigenständiger nationaler 
Staatswesen zu bilden. 

Winston Churchill wird nervös 
Die intime Zusammenarbeit zwischen Roo­

sevelt und dem Welt judentum scheint W i n ­
ston C h u r c h i l l mächtig auf die Nerven zu 
fallen. Das Spiel um die Olfelder und Jetzt 
auch die Anwesenheit Bullitts Im Vorderen 
Orient, dessen Fahrt, die bezeichnenderweise 
auch über Bagdad und Teheran ging, nicht 
zuletzt der Vertiefung des Bundes zwischen 
den, USA.-Machthabern und Al l juda diente, 
dürften W . C. unzweideutig darüber belehrt 
haben, daß er drauf und dran Ist, die für den 
Bestand seiner Macht so bitter notwendige 
Freundschaft des Judentums an die USA. zu 
verlieren, Darum sucht er durch das Angebot 
an die Juden, ihnen ganz Palästina ausschließ­
lich zur Verfügung zu stellen, Roosevelt zu 
übertrumpfen und die Juden noch einmal auf 
seine Seite zu bringen. Ein unsäglich pein­
liches und beschämendes Bild, dieser W e l t ­
lauf der beiden maßgeblichen Staatsmänner 
Englands und Amerikas um die Gunst des Ju­
den I Beide, Roosevelt wie Churchill , sind aber 
im Grunde selbst nichts weiter als klägliche 
Marionettenfiguren, die mit satanisch grin­
sender Fratze Ahasver nach Belieben an sei­
ner Strippe tanzen und einmal miteinander, . 
das anderemal gegeneinander spielen läßt — 
wie es ihm gerade zweckmäßig erscheint. 
Allerdings sieht es so aus, ajs ob auch die 
Juden mehr und mehr das Empire mitsamt 
seinem Totengräber Churchill abzuschreiben 
beginnen und ihre Karten allein auf Roosevelt 
setzen, das gefügigste Werkzeug, das sie je­
mals an einem solchen Platz zur Verfügung 
hatten. Der USA.-Präsldent ist ihre letzte 
Hoffnung — daß auch sie trügerisch ist, w i rd 
die Zukunft lehren, die nur den Völkern ge­
hört, die die Vernichtung der Jüdischen W a l t ­
pest und ihrer ehrlosen Zuhälter im plutokra-
tischen Lager auf die Fahne geschrieben ha­
ben. 

Schwere Kämpfe hei Sollum 
Rom, 13. Januar 

Der italienische Wehrmachtbericht hat fol­
genden Wort laut : 

Heftige Angriffe auf die Stützpunkte im 
Gebiet von Sollum stießen auf den hartnäcki­
gen Widerstand unserer Besatzungen. Schwere 
kämpfe sind im Gange. Südwestlich Agedabia 
wurde ein Vorstoß feindlicher Panzerkräfte so­
fort zurückgewiesen. Einige gegnerische Pan­
zerfahrzeuge wurden zerstört. 

Abteilungen der Luftwaffe wirkten zu wie­
derholten Malen mit sichtlichem Erfolg auf das 
feindliche Hinterland. Der Feind verlor in Luft­
kämpfen mit deutschen Jägern drei Curtiß. 

Englische Flugzeuge führten Angriffe gegen 
Horns und Tripolis durch, ohne schweren Scha­
den anzurichten. 

Die Luftangriffe' gegen Ziele auf Mal ta 
gehen weiter. 

Besonders hohe sowjetische Verluste 
22 Feindbunker vor Leningrad vernichtet I Fliegerverbände greifen ein 

Schlag auf Schlag 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 13. Januar. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Auf der Krim und Im Donezbogen nur ge­

ringe Gefechtstätigkeit. 
I m Saum ottwärts Charkow führten unsere 

Truppen erfolgreiche Erkundungsvorstöße ge­
gen feindliche Stützpunkte. Der Gegner verlor 
219 Tote und 93 Geiangene. 

Die Kämpfe im mittleren Frontabschnitt und 
im Waldal-Gcblet halten an. 

Bei einem Stoßtruppunternehmen an der 
Einschließungsfront von Leningrad wurden 22 
feindliche Bunker mit Ihrer Besatzung ver­
nichtet 

Starke Kampf-, Sturzkampf- und Jagdflle­
gerverbände griffen in die Erdkämpfe ein. Die 
Sowjets erlitten besonders hohe blutige Ver­
luste und büßten umfangreiches Kriegsmaterial 
ein. Zahlreiche belegte Ortschaften und Elsen-
bahnzUge wurden in Brand geworfen. 

I n Nordafr ika wurden heftige britische A n ­
griffe im Raum von Sollum abgeschlagen. Die 
schweren Kämpfe dauern an. Südwestlich von 
Agedabia scheiterte ein feindlicher Panzervor-

stoß. Deutsche Kampf- und Sturzkampfflug­
zeuge bombardierten britische Kraftfahrzeug-
und Panzeransamrajungen Im Raum von Age­
dabia sowie Flugplätze und Hafenanlagen In 
der Cyrenaika. I n Luftkämpfen wurden drei 
feindliche Flugzeuge abgeschossen. 

Die Luftangriffe auf Flugplätze der Insel 
Mal ta wurden bei Tag und Nacht erfolgrelcn 
fortgesetzt. 

Auszeichnungen f ü r Truppenführer 
Berlin, 13. Januar 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz des Eiser­
nen Kreuzes an: Generalmajor Ritter von 
Thoma, Major von Usedom, Hauptmann Lab­
renz und die Oberleutnante Dr. Emmert, von 
Bismarck, Müs, Va l le und Ziegler. 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
Wehrmacht verl ieh auf Vorschlag des Ober­
befehlshabers der Luftwaffe, Reichmarschall 
Göring, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
an Oberleutnant Fahlbusch. 

In heftigem Gegenstoß zurückgewonnen 
300 gefallene Bolschewisten blieben nach siegreichen Kämpfen zurück 

Zeichnung: K. Stoye / „Bilder und Studien" 

Die britisch-amerikanischen Börsenschiffe 
schwimmen nicht mehr so flottl 

Berlin, 13. Januar 

I m Räume ostwärts M o s h a 1 s k gelang am 
11. Januar starken Kräften der Bolschewisten 
ein vorübergehender Einbruch in die deutschen 
Linien. Ungeachtet des starken Frostes unter­
nahmen die Truppen der hier eingesetzten 
deutschen Division sofort einen heftigen Ge­
genstoß, unter dessen Wi rkung der Feind das 
Gelände wieder räumen mußte. A n einzelnen 
Punkten des Kampfgeländes entspannen sich 
hierbei heftige Kämpfe, in deren Verlauf der 
Feind hohe blutige Verluste erlitt. Nach Ab­
schluß der Kämpfe wurden über 300 gefallene 
Bolschewisten festgestellt. 

I m Gebiet ostwärts K u r s k richteten sich 
am 12. Januar starke bolschewistische An­
griffe gegen eine von den deutschen Truppen 
besetzte Ortschaft. Obwohl der Feind in 

mehreren W e l l e n den Or t umfassend angriff, 
schlugen die deutschen Soldaten alle gegneri­
schen Angriffe wirkungsvoll zurück. In den 
harten Einzelkämpfen, die sich bei einer Kälte 
von über 25 Grad an verschiedenen Stellen 
entwickelten, vollbrachten die deutschen Sol­
daten In der Abwehr der mehrfach wieder­
holten starken Feindangriffe hervorragende 
kämpferische Leistungen. 

I m Raum von K a 1 u g a wiesen unsere 
Truppen bolschewistische Kavallerledivislonen 
unter schweren Verlusten für diese nach har­
tem Kampf zurück. Trotz elsiger Wit terung 
und starken feindlichen Feuers hielten unsere 
Truppen auch ostwärts O r e l ihre Stellungen 
gegen mit Panzerunterstützung durchgeführte 
bolschewistische Vorstöße. Die Finnen nah­
men an der karelischen Front bei 30 Grad 
150 ausgebaute feindliche Kampfstände. 

Übersichtskarte zu den japanischen Trupx^nlandungen auf Bomeo und Cclebes 
Delinen-Dienst 

Roosevelts Vertreter in Rio eingetroffen 
Der Schatten von Pearl Harbour über der panamerikanischen Konferenz 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstattera 

Lissabon, 14. Januar 
Kühl nnd gemessen wie stets Ist heute 

morgen in Rio im amerikanischen Clipper der 
Unterstaatssekretär im USA.-Außcnamt, Sura-
ner W e l l e s , einer der kältesten, skrupellose­
sten und gerissensten Männer, die je Im 
Staatsdepartement eine verantwortl iche Stel­
lung Innehatten, gelandet. Sumner Wel les ist 
Führer der USA.-Delegatlon bei der bevor­
stehenden panamerikanischen Konierenz. Aber 
er ist gleichzeitig auch als eine A r t Prokon­
sul nach Südamerika entsandt worden, damit 
er die Ernte der von Roosevelt seit seinem 
Amtsbegtnn sorgsam ausgestreuten Saat ein­
bringt. 

Die USA. hatten steh den Auftakt dieser 
Konferenz noch großartiger gedacht, aber der 
Schatten der Katastrophe von Pearl Harbour 
läßt sich nicht so leicht bannen und die Tat­
sache nicht aus der We l t schaffen, daß die 
Pazifikflotte der Vereinigten Staaten zur Zelt 
„unfähig" ist. Das Prestige der USA. hat da­
durch gelitten. Infolgedessen hat man in W a ­
shington auf die verschiedenen Ziele, die man 
sich ursprünglich gemacht hatte, vorläufig ver­
zichtet bzw. sie etwas in den Hintergrund ge­
schoben. Zu diesen Zielen gehörte vor al lem 
auch eine gemeinsame Kriegserklärung aller 
amerikanischen Staaten an die Achsenmächte. 
Diesen Gedanken hat man aufgegeben, und 
nur die völ l ig von Wallstreet abhängigen 
kleineren Republiken Mittelamerikas haben 
sich dem Befehl Roosevelts zur Kriegserklä­
rung nicht entziehen können. Eine zweite 
Gruppe begnügte sich mit dem Abbruch der 
diplomatischen Beziehungen, und die großen 
Staaten Südamerikas suchen eine recht unab­
hängige Neutral i tät aufrechtzuerhalten. 

Statt dessen unterstreicht man in Washing­
ton jetzt den wirtschaftlichen Charakter der 
Konferenz und stellt dabei vor allem das 
Schiffahrtsproblem als besonders dringlich In 
den Vordergrund. Die USA. möchten in Irgend­
einer Form die Verfügungsgewalt über die 

ganze Kriegsflotte der iberoamerlkanlschen 
Länder sowie über Ihre gesamte Handelsflotte 
erhalten, damit die Rohstoff- und Mater ia l -
transporte zwischen beiden Teilen des ameri­
kanischen Kontinents von den südamerikani­
schen Flottentfeilen geschützt werden. Dadurch 
würden zahlreiche U S A . - K r i e g s s c h i f f e für eine 
anderweitige Verwendung frei, was angesichts 
der Schiffsverluste im Pazifik von größter Be­
deutung für Washington ist. 

Eine weitere Frage ist die einer Vere in ­
heitlichung der olizeigewalt auf dem ganzen 
Kontinent zum „Schutz vor Anhängern der 
fünften Kolonne". Hier hat der Oberst D o n o ­
v a n sehr weitgehende Pläne ausgearbeitet, 
was der USA.-Geheimpolizei eine beherr­
schende Stellung in allen iberoamerlkanlschen 
Republiken geben würde. Dazu tritt als dritter 
Punkt die Frage der amerikanischen Stütz­
punkte und der Anlage neuer Verteidigungs­
werke an strategisch wichtigen Punkten Süd­
amerikas. I n -diesem Zusammenhang ist das 
Abkommen interessant, das soeben zwischen 
Argentinien, Chile, Paraguay und Peru abge­
schlossen wutde und das eine gemeinsame 
Befestigung der Magalhaesstraße betrifft. 

Ein freies Südafr ika gefordert 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 

Lissabon, 14. Januar 
Nach einem Reuterbericht hat der Führer 

der nationalistischen Opposition im südafrika­
nischen Parlament, Dr. M a 1 a n, Im Parlament 
den Antrag gestellt, Südafrika zu einer unab­
hängigen Republik außerhalb des Empires zu 
proklamieren. Der Antrag hat angesichts der 
zu Smuts haltenden Major i tät des Hauses keine 
Aussicht auf Annahme. Seine Einbringung zeigt 
aber, daß die republikanische und antibritische 
Strömung im Volk nicht nachgelassen hat, son­
dern daß sie im Gegenteil unter dem Eindruck 
der letzten Niederlagen des Empires wieder 
zunimmt 

„Was hat Rommel v o r ? " 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchlerslatters 

Lissabon, 14. Januar. 
M i t großem Unbehagen verfolgt man in der 

englischen- Presse die Weiterentwicklung der 
Kämpfe In Nordafrika. M a n gibt heute offen zu, 
daß das von Churchill seinerzeit proklamierte 
Ziel , „nicht Terraingewinn, sondern Vernich­
tung der feindlichen Streitkräfte" (I) nicht er­
reicht worden ist. Niedergeschlagen stellt det 
Londoner Sender fest: „ In Libyen war es teils 
durch Sandstürme und durch schlechtes Wet ­
ter, teils abe* auch durch Rommels hohe Be­
fähigung als General immer noch nicht mög­
lich, die Achsenstreitkräfte zu einer Schlacht 
zu zwingen. Doch fühlen die Achsentruppen 
die Angriffe unserer Luftwaffe auf ihren Nactt-
schublinien und Seestraßen." Gleichzeitig mußte 
aber von anderer englischer Seite zugestanden 
werden, daß es nicht gelungen ist, die Nach­
schublinie über das Mittelmeer wirkl ich effek­
t iv abzuschneiden. Völ l ig irritiert zeigt man 
sich durch Rommels Takt ik und zerbricht sich 
den Kopf, was der General eigentlich vorhat. 
Die „Times" beklagen sich über die geschickt 
angelegten Minenfelder General Rommels. 
Dazu komme die verwirrende Takt ik Rommels, 
der plötzlich Hal t mache, Widerstand leiste, 
dann ebenso plötzlich ausweiche, um plötzlicn, 
und diesmal wieder zu plötzlich, den nach­
rückenden Engländern an einer unerwarteten 
Stelle entgegenzutreten 

.Wie Balbo ums Leben kam 
Von unserem BS.-Berlchterstalter 

Rom, 13. Januar 
Agenzla Stefanl übernimmt die in „Sven-

slca Pressen" erschienenen Erklärungen des 
Commodore C o 111 s h a w, des Befehlshabers 
der britischen Luftstreitkräfte in Ägypten, über 
den Tod des italienischen Luftmarschalls Balbo, 
wodurch die seinerzeit von der englischen 
Propaganda ausgesprengten Gerüchte wider­
legt werden, die behauptet hatten, Italo Balbo 
sei einem italienischen Anschlag zum Opfer 
gefallen. Den Erklärungen Colllshaws zufolge 
hatte Balbo in der Wüste herumirrende Ange­
hörige der britischen Panzerwaffe aufgefunden 
und in ein italienisches Lazarett gebracht. A n ­
schließend ist er Im Flugzeug nach Tobruk 
zurückgekehrt. Zufäll ig ist dieses Flugzeug ge­
rade in diesem Zeltpunkt von englischen Flie­
gern angegriffen worden. Infolge eines unglück­
lichen Zufalls sei Balbos Flugzeug außerdem 
beim Uberfliegen Tobruks auch noch in das 
Sperrfeuer eines italienischen Kreuzers geraten 
und brennend abgestürzt. Al le Gerüchte über 
einen Anschlag von italienischer Seite auf 
Balbo werden vom Commodore Collishaw als 
Infame Lügen bezeichnet 

Neue Truppen gelandet 
Drahtmeldung unseres Ma.-ßer/chferstatiers 

Stockholm, 14. Januar 
Der Verlust der Insel T a r a k a n vor Borneo 

w i rd nunmehr auch von Batavla zugegeben. 
Nach dem Kommunique hat sich die Besatzung 
der Insel, die eines der wertvollsten niederlän­
disch-Indischen Erdölvorkommen aufweist, er­
geben. 

Besondere Landungskorps der Japanischen 
Mar ine nahmen auch an der Ostküste von M i -
nahassa, der nördlichen Halbinsel von C e -
l e b e s , eine erfolgreiche Landung vor. Sio 
besetzten die Stadt Kema, etwa 40 k m ost­
wärts der Stadt Menado, bei der bereits am 
Sonntag japanische Streitkräfte an Land gin­
gen. Andere Japanische Einheiten besetzten 
Tondano südöstlich von Menado. Es ist anzu­
nehmen, daß die von der West- und von der 
Ostküste vorstoßenden Truppen sich bald ver­
einigen Werden. 

In London mißt man der Tatsache große Be­
deutung bei, daß ein japanisches Kriegsschiff 
die amerikanische Flottenbasis P a g o - P a g o 
(Samoa) auf der Insel Tutuila beschossen hat. 
Pago-Pago ist nicht nur ein ausgezeichneter 
natürlicher Hafen, sondern stellt auch die 
wichtigste Tankstelle zwischen Hawai i und A u ­
stralien dar. M a n erinnert bei dieser Gelegen­
heit In London mit größter Besorgnis daran, 
daß die amerikanische Flotte schon ihre beiden 
Tankstellen zwischen Hawai i und den Philippi­
nen verloren hat, nämlich Guam und Waake . 
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Litzmannstadt spendete: 309174 Stücke 
12024 Frauen haben in 10 Tagen beim Frauenwerk 59 864 neue Stücke für unsere Soldaten an der Front gearbeitet 

Schon in den ersten Tagen der Sammlung 
v o n Win te rsachen für die Front wa r es k la t 
vorauszusehen, und das vor l iegende Ergebnis 
v o n über 56 M i l l i o n e n gesammelten Stücken 
macht es zur Gewißhe i t : H ie r hat das deutsche 
V o l k sich im Kampf gegen seine Feinde zu 
einer Tat zusammengeschlossen, w ie sie ähn l i ch 
oder g le i chwer t i g nur da"nz sel ten i n seiner 
Geschichte zu verze ichnen ist. E in Ruf des 
Führers genügte, u m al le Gaue und Stände 
u n d Lebensahei der Na t i on ant re ten zu lassen 
als g e w a l t i g e S p e n d e - u n d O p f e r ­
g e m e i n s c h a f t . So w ie es be i uns in L i tz­
mannstadt gewesen ist, so war es in a l len 
Te i len unseres Vater landes. N i rgends ve rha l l te 
der Ruf ungehört , und es gab Zel ten, beson­
ders i n den qrußen Städten, da drängten sich 
die Sammler ur.d Ab l ie ferer vor den Dienst­
stel len. I n dei Kr iegswochenschau sehen wi r 
dieses B i l d ; >•» hät te hunder t - und tausendmal 
aufgenommen we iden können. 

Die Fe indag i la t iou hatte schon angekün­
digt, die Wi.uei .sachen in Deutschland würden 

Großer A n d r a n g beim „Kammer fe ldwebe l der He ima t " 

Guterwagen v o l l warmer Sachen 

zwangsweise abgel iefert werden müssen, und 
an diese Paroi«-. hol te sie die Hof fnung und dis 
Aussicht geknüpft , in Deutschland werde es 
ba ld zu Aufs ändert und Revol ten kommen. 
W e n n sie jeiz die Bilder von den Menschen 
masscn sieht, die sich vor den Sammelstel len 
stauen, dann r a t sie Fotos der g le i chen ,na t i n -
na l so ' i ' l i s l i s ' j hen Revolut ion in den Händen 
deren Schwung und Sinn, d e i t n Schlagkrart 

gen die Fronten zusammen zu einer e i n z i g e n 
A b w e h r s t e i l u n g , in der jeder M a n n und 
jede Frau die Forderung des Tages v o l l v e i -
standen haben. Die Männer m i t den Waf fen 
haben dabei die Gewißhei t , daß die He imat 
p ich t nur mi t dem Herzen bei ihnen ist, son­
dern auch tät ig m i th i l f t und ihnen für a l le 
Entbehrungen für ihren He ldenmut und ihre 
Tapferke i t dankt . W i e v ie le gute Wünsche 
s ind doch m,t h ine in gegeben und genäht 
worden in did Stücke der Wintersachensamm­
lung dieser Tage. Oder ist es nicht erschüt­
ternd und zeugt es n icht vun einer Tiefe der 

könne. Abe r sie wo l l e doch so gern etwas fü r 
diese Sammlung tan, auch zum Nähen lange 
es m i t i h ren Augen n ich t mehr. O b man ih r 
n icht wenigstens er lauben wo l le , daß sie die 
Sammelstel le kehre und sauber mache. 

E in anderes B i l d : Kommt da der Sammler 
zu e inem einl i -chen Arbe i te r . „ I c h habe w i r k ­
l i ch n ich ts " , mein t der, „aber war ten Sie e inen 
A u g e n b l i c k " und der M a n n über legt . Dann 
zieht er ku rz entschlossen seine schöne, stoff­
gefüt ter te Weste aus und sagt: „Sonst habe ich 
w i r k l i c h nichts, aber nehmen Sie wenigstens 
diese schöne Weste m i t fü r unsere So ldaten] " 

„ A m l iebsten hätt ' . ich eine Weste, die dann 
gebracht wu iae , auf eine Auss te l lung getan" , 
sagte m i r cme Orts f rauenschaf ts le i ter in hei 
e inem Gespräch über die Wintersachensamm-
lun;). Ein Arbe i te r spendete das Stück, das 
aus blauem M*as gefer t ig t war, e r hatte sogar 
e in paar Punkte dafür geopfer t ; und we i l er 
ke in Stück Peiz zum Füt tern besaß, hatte seine 
Frau sich die M ü h e gemacht und die W e s t e 
s o r g l ä l t i g m i t F e d e r n g e s t o p f t . 
Beide sind stolz, mi t Recht stolz auf dieses 
w a i m e Stück das je tz t in e inem der mehr eis 
3U00 Waggons an die Ost f ron t ro l l te . 

„ A l s ich von der ersten Win te rsachen-Näh­
stunde nach Hause g ing, begegnete mi r e ine 
meiner Frauen" , erzählt darauf die Or ts f rauen­
schaf ts le i ter in weiter, „ i c h traf sie vers t imm: . 

D ie Kennkar te aus der Tex t l l s tad t 

fast t r au r i g und fragte nach ih rem Kummer . " 
U n d da k a m es heraus: „Dr . Goebbels hat ge­
sagt, w i r sol len warme Sachen geben. Abe r i ch 
habe doch ke inen Mann , was sol l ich also 
geben? Ich wt-rde Pulswärmer s t r icken, aber 
i ch möchte noch etwas geben" . „ V i e l l e i c h t 
geben Sie e in paar Punkte? , war der Rat. 

„ Ja , so werde ich es machen: Ich kaufe 
noch e in Paar ' Socken. Ist das auch fü r m i c h 
genug?" f ragte die Frau, und als Ihr das ver ­
s ichert wu rde , hör te die Ortsfrauenschafts­
le i te r in , daß sie ihr den Stein v o n der Seele ge­
löst hat te. 

Es ist v i e l getan worden , n icht nur In den 
Haushal ten, sondern in besonderem Maße auch 
i n den Nähs tuben des Deutschen Frauenwerks, 
die e inen noch nie dagewesenen Zust rom auf­
w iesen. Jedes Stück, ob Handschuh, Socken, 
H e m d oder sonst etwas, wurde nachgesehen 
und , w e n n nöt ig , instandgesetzt. I n 10 Tagen 
w u r d e n a l le in I m S t a d t k r e i s L i t z m a n n ­
s t a d t 5 9 8 6 4 S t ü c k e n e u b e a r b e i ­
t e t , darunter v ie le Muf fs , d ie m i t e inem Pelz­
stück überzogen wurden . Der Eifer der v ie len 
Frauen führ te i n den Nähstuben zu manchen 
he i teren Szenen Da war es einer z. B. zu wa rm, 
sie zog i h r wol lenes Jäckchen aus u n d hängte 
es über ihren Stuhl . A l s es abends gegen 
Schluß g ing, wa r das Jäckchen n icht mehr da, 
es war zu dem großen Haufen gewandert . W i e ­
der eine Frau hatte ihren Pelzkragen aufge­
hängt . A l s sie nach e in iger Zei t h insah, wa r 
er berei ts aufgetrennt und sol l te in eine Weste 
e ingenäht werden . 

Besonderen Dank verd ienen auch die v ie len 
Männer und Frauen der großen Sammelakt ion, 
d ie sich für den Transpor t der Win te rsachen­
spenden zur Ve r fügung gestel l t haben, d ie 
Unzah l der Block- und Ze l len le i te r und d ie 
He l fe r der NSV. H ie r hat w i r k l i c h leder, der 
d ie Au fgabe er laßt hat te, mi tgemacht , u n d 
darum ist diese A rbe i t auch von e inem so 
großen Er fo lg gekrönt worden . V ie le Dutzende 
von Zügen sind es, die jetzt schon zu unseren 
Soldaten an die Ost f ron t gefahren s ind, und 
es werden noch v ie le sein, d ie jene warmen 
Sachen dor th in br ingen, die heule noch in den 
Instandsetzungswerkstät ten auf großen Stapeln 
l iegen. 

So hat dieser W i n t e r f ü r d ie Er innerung 
ganzer Generat ionen einen Stempel aufge­
drück t bekommen, der unve i löschl ich ist. Das 
Reich Ado l f H i t l e rs hat erneut eine Bewäh­
rungsprobe bestanden, auf die jeder stolz sein 
darf, der daran te i l hat. 

R u d o l f R ü m e r . 

Es wurde ohne Unterschied des Standes ge spende 

und Bedeutung bei den Feindraächten immer 
noch nicht verstanden worden sind. Das deut­
sche V o l k hat sich m i t dem 56-Mi l I lone . i 
Erfo lg diese Sammiung ein u n v e r g ä n g ­
l i c h e s R u h m e s b l a t t der Geschichte die­
ses Kr ieges geschrieben und dami t eine Tat 
vo l lb rach t , d U am ehesten mi t der Sammlung 
von Wa f fen und Gold Im Freihei tskampf von 
1813 verg l iche. i werden kann A u c h damals 
höchste Bedrohung, aber stärkster Slegeswi l lo 
und Siegesgewißheit und darum jedes Opfer für 
den Kampf um Freihei t ' und Frieden. W i e 
könnte auch ein V o l k den Kampl seiner besten 
Söhne s innvo l le r und w i r kungsvo l l e r unter­
stützen, als wenn es aus dem Uber l luß und dem 
Entbehr l ichen und auch aus dem No twend igen 
das gibt, was draußen dr ingend gebraucht 
w i r d . 

I n diesem S'.nne schmolzen in diesen Ta-

Rel ig losi tät , d ie w e i t über a l lem f r ommen 
Getue steht, wenn da eine Mu t t e r Tage und 
Abende laug aus der W o l l e gebrauchter Sa­
chen neue warme Dinge gest r ick t hat, und 
wenn Ihre Gedanken immer w ieder u m die 
eine B i t te k re is ten, daß der fe ldgraue Empfän­
ger s iegreich zu seinen Angehör igen in der 
He imat zurückkehren möge. So stehen d ie 
Herzen be ie in tnde r i n dieser Zei t der Be­
währung . 

Tausendfach s ind dir- Beispiele dafür, daß 
diese Sammlung aus einer den P lu tokra ten 
und Bolschewisten unbegre i f l i chen F r e i w i l l i g ­
ke i t heraus entstand. Da ist e ine Or tsgruppe, 
zu deren Sammelstel le eine schon sehr be­
jahr te , fast weißhaar ige Frau kam. Unsicher 
und fast ängst l ich t ra t sie an den T isch und 
sagte, sie habe aber auch re in gar nichts, was 
sie von dem Wen igen , was sie besitze, abgeben 

Fe in säuber l ich wurden die Spenden sor t ier t 
Aufnahmen; Jaskow , ... u.iyiluak ( l ) , Aiüi.v (1); Zelchntirj: Kuppler (1). 

Warme PelzdecUen — das gab gutes Westen futter 

Das Ergebnis Im Stadtkreis Libmannstadt 

Uberschuhe und Pelzstleiel 
Socken und Stiumpfe 
Unterhemden und Unterhosen 
Leibbinden, Bitist- und LungenschUtzer 
Kopfschützer und Ohrenschülzer 
Kniewärmer 
Pulswärmer 
Wollwesten, t.'nterJacken, Pullover 
Pelzjacken und Pelzwesten 
GetUtterte Westen 
Wolldecken 
Pelzdecken, Deiken und Steppdecken 
Lederhandschuhe, gefüttert 
Wollhandschuhe und Fäustlinge 
Schals 
Pelze 
Muffe 
Ski 
Skistiefel und and. Stiefel 
Pelzkragen 
Filzsohlen 
Felle, ungegerbte 
Pelzschuhe, hosen, -sacke 
Sonstiges 

Insgesamt 300174 Da waren die Frauen in ih rem Element — in der Ni ihs lube 



So ist das mit einem ungedeckten Scheck / Skizze von Christoph E. H e l k 

Liebste Kä the l 
Sonntag, den 15. Juni 

Du hast doch v o r De iner V e r h e i r a t u n g 
mehrere Jahre auf einer Bank gearbei tet) da 
kannst Du m i r sicher i n einer Sache A u s k u n f t 
geben, I n der i ch absolut n i ch t k larsehe. Es 
handel t s ich u m einen Scheck, — aber Ich 
fange besser ganz am A n f a n g an. 

A lso , A l f ccd hat m i r doch e in K o n t o auf 
meinen Namen be i der Bank h ier e inger ichte t , 
auf das er m i r jedesmal am Ersten eines Quar­
tals das Hausha l tsge ld für das ganze Vier te l ­
jahr e inzahl t . Ich soll mich daran gewöhnen, 
selbständig m i t Ge ld umzugehen, soll disponie­
ren le rnen und a l le r le i so Sachen, Du weißt Ja, 
w i e Männer manchmal sein können u n d was 
für komische Ideen sie oft aushecken. 

M i r wä re es v i e l l ieber , A l f r e d w ü r d e m i r 
me in Haushal tsge ld in bar geben. A m l iebsten 
jede W o c h e , dann weiß ich , was i ch habe, und 
w ü r d e versuchen, jede W o c h e etwas für me ine 
Schwabelkasse übr igzubeha l ten . So habe ich 
n ie e twas üb r i g . I m Gegente i l . Spätestens ab 
M i t t e des letzten Monats im Quar ta l ist größte 
Ebbe auf me inem Kon to . 

Was den Haushal t enbelangt, Ist das ja n i ch t 
so sch l imm. Da laß ich eben anschreihon. U n d 
Br ie fmarken , d ie man unku lan te rwe ise auf der 
Post nur gegen bar bekommt , k laue ich m i r 
eben von A l f reds Schre ibt isch. A b e r die 
Straßenbahn — das ist der w u n d e Punkt . Du 
glaubst n ich t , we lche St recken ich jedesmal 
Ende März , J u n i u n d September zu Fuß zu rück ­
lege. Dezember ist besser, da bekomme i ch 
meistens etwas ex t ra l ü r W e i h n a c h t e n . 

A lso , gestern kam doch A l f r e d , ich müßte 
i h m für e in paar Tage mi t hunder t M a r k v o m 
Hausha l tsge ld aushelfen. Ein guter Bekannter 
hät te ihn um hunder t M a r k gebeten und er 
möchte n ich t ne in sagen, das 3ähe so d u m m 
aus, aber er hät te zu fä l l i g n icht mehr so v i e l 
auf seinem Konto . I n e in oder zwe i Tagen er­
wa r te er e inen größeren Eingang und w ü r d e 
m i r dann die hunder t M a r k w ieder ü b e r w e i ­
sen. Ich hät te ja sicher noch genug Ge ld , es 
wäre Ja erst der V ie rzehnte . 

Ja, K u c h e n ! Ein paar M a r k ha t te Ich noch 
auf der Bank, das war al les. Aber das wo l l t o 
ich um nichts auf der W e l t eingestehen, denn 
dann w i r d A l f r e d Immer g le ich so schreck l i ch 
böse: ich wäre eben le ich ts inn ig u n d w ü r d e 
n i e lernen, m i t Ge ld umzugehen, u n d lauter 
solche dummen Redensarten. 

Z u m G lück war Sonnabend und die Bank 
schon geschlossen. 

„ N u n , dann g ib mir e inen Scheck", meinte 
A l f r e d . „ I c h gebe ihn e infach wei ter , dann 
steht das Geld Ja M o n t a g zur V e r f ü g u n g . " 

Ich weiß, man sol l ke inen Scheck ausstel­
len, w e n n nichts auf dem Konto ist. Das hat 
m i r A l f r e d oft genug eingeschärf t . Aber was 
sol l te ich machen? A c h was, dachle ich , heut 
und morgen ist Ze i t genug, um i rgendwo hun­
dert M a r k zu pumpen. Dann zahle ich sie M o n ­
tag g le ich in a l ler Frühe auf der Bank e in , und 
al les ist i n Ordnung . Ich schr ieb also dreist 
den Scheck aus und gab ihn A l f r ed . 

Dann r ie f i ch me inen Vet te r Herber t an, 
i c h müßte Ihn d r ingend sprechen, und bat i hn , 
am Nachmi t t ag zum Tee zu kommen Herbe r t 
ist immer ge fä l l i g , er t rat also p ü n k t l i c h an, 
und bei e iner TaBse Tee k lag le ich ihm me in 
Le id , daß ich fü r zwe i bis d re i Tage unbed ing t 
hunder t M a r k haben müsse. 

Leider hat te Herber t ke ine hunder t M a r k 
be i s ich. Abe r er t röstete m ich . Ich könne 
ganz beruh ig t sein. I rgendw ie und I rgendwoher 
w ü r d e er sie ganz best immt bis zum Sonntag 
beschaffen. 

A l s ich heute v o r m i t t a g von e inem kurzen 
Besuch zu rückkam, gab m i r Elise einen Brief­
umschlag, den Herber t , der i n der Zw ischen­

zeit dagewesen war , für m ich zurückgelassen 
hatte, f reudes t rah lend öffnete ich ihn , Er ent­
h ie l t ein No t i zbuchb la t t m i t e in paar Ze l len 
Herberts, er hät te le ider k e i n Bargeld bekom­
men können, nur den beigefügten Scheck über 
hunder t M a r k , der es aber w o h l auch täte. U n d 
der Scheck war mein Scheckl — Herber t muß 
ausgerechnet A l f reds Bekannten angepumpt 
haben. 

N u n we iß ich n icht , k a n n Ich meinen 
Scheck, für den doch ke ine Deckung da ist, 
auf me in Kon to einzahlen? Und w ü r d e das 
Kon to dann Deckung fü r den Scheck haben, 
oder w ü r d e es eben ke ine Deckung haben, 
w e l l der Scheck ja n icht gedeckt Ist? — U n d 
schuldet m i r A l f r e d nun noch hunder t M a r k 
oder n icht , w e i l i ch doch meinen Scheck w i e ­
derbekommen habe, und schulde Ich H e r b c t 
hunder t M a r k für meinen eigenen Scheck? 

Erst habe i ch be i Herber t angerufen, aber 
der wa r n icht da. U n d dann r ie f ich bei D i r an, 
und Dein Mädchen sagte mi r , Du würdest erst 
gegen A b e n d zurück sein. N u n sol l Elise, w e n n 
sie heute nachmi t tag ausgeht, diesen Brief be i 
D i r abqcben Ru'e mich dann, b i t te , sofor t an, 
wenn Du zurück bist und ihn gelesen hast. 

I n Ei le De ine rat lose 
I ng r i d . 

PS. Ve rb renne diesen Br le f l 

Was alles in der Welt geschieht... 
Heiratsschwindel mit Go ldko l f e r 

M ü n c h e n . Das Landger ich t München 
ve ru r t e i l t e den 36 Jahre a l ten staatenlosen 
K a r l Ma le r , der i n M ü n c h e n als ra f f in ie r te r 
He i ra tsschw ind le r aufget re ten war , zu fünf 
Jahren Gefängnis. Der Angek lag te , der s ich 
als Gutsbesi tzerssohn ausgab, ha l te nachweis­
bar v ie r le ich tg läub ige Mädchen u m Beträge 
v o n 250 bis 1700 R M . geschädigt. U m seine 
Opfer i n Sicherhei t zu wiegen, f lunker te ar 
i hnen vor , daß er i n Casablanca e inen Kof fe r 
l iegen habe, der meh ie re K i l o Go ld enthal te . 

Reinecke Fuchs Im Pollzelgebäude 
K 1 a d n o. Im Gebäude des Po l ize ikom­

missar iats i n K ladno im Pro tek tora t bef inden 
sich auch ein ige Pr i va twohnungen , deren I n ­
haber Gef lüge l und Kan inchen ha l ten. A l s 
man in den K le in t ie rs tä l len den Besuch eines 
un l iebsamen näch t l i chen Gastes feststel l te, 
w u r d e e in Fangeisen ausgelegt, i n dem dieser 

Die Sache mit dem Koffer/von Willi W e g n e r 
W e n n es n icht so entsetz l ich w a h r wäre , 

w ü r d e i ch es j a gar n ich t erzählen. Auße rdem 
muß es m i r von der Seele herunter) andern­
fal ls wü rde es m ich bedrücken bis an me in 
Ende, b is zum Fr iedhof, bis ins Grab. I ch b i t te 
u m auf r i ch t ige An te i l nahme l 

Das mi t dem Koffer w a r also so: I ch hat te 
berei ts nachmi t tags angefangen. Versch iedene 
Gläser w a r e n von m i r i n e inem Zuge geleert 
wo rden . A b e r Ich hör te noch rech tze i t ig auf 
und fuhr i n angehei ter ter S t immung nach 
HauBe. 

I n der Straßenbahn w o l l t e Ich m i c h auf 
e inen noch f re ien Platz setzen, als d ie Straßen­
bahn unve rm i t t e l t m i t e inem energischen Ruck 
anfuhr . Info lgedessen setzte ich m ich zwar un ­
gewol l t , aber dennoch hef t ig auf den — — — 
na, d ie Dame hät te ja auch e igen t l i ch i h r e n 
Schoß rechtze i t ig zur Seite nehmen können . 
Sie tat es aber n ich t , u n d ich setzte m i c h 
d rau f l 

Erst w a r sie ärger l i ch und i ch verschämt , 
dann wu rde sie f reund l i cher und ich offenher­
zig. Schl ießl ich st iegen w i r gemeinsam aus und 
sprachen über l i ebenswürd ige und humor i s t i ­
sche D inge. Ich brachte sie nach Hause. 

„ O h j a l " sagte sie, als i ch sie da rum ge­
beten hat te. „ W i r könn ten uns schon e inmal 
w iedersehen I " 

„ W a n n ? " f ragte Ich ungestüm und stür­
misch. 

„ A m besten ho len sie m i c h Pre l tag abend 
h ier v o r der Haustür ab. U m a c h t " 

Muckenreiters Flitterwochen 
. Bin he/lerer Roman 
18) von Gabt 1*1* v. S o i e n h o / e n 

Tr ix l hat Inzwischen, an das Eckzimmer 
anschließend, eine A r t Schlafkammer gefun­
den mit e inem Elsenbett und wunderbar kühl 
bei der H i tze . Vor dem kleinen Fenster findet 
sie das so r ies ig l i eb , diese grüne Hol ler­
staude. H ie r macht sie e inen t ie fen M i t t ags ­
schlaf und f ragt nachher die Wirtschafterin, 
was denn das für e in Zimmer sei, dieses neben 
dem großen. I h r wäre es viel heimlicher. 

Aber die Frau Schwengel übergießt gerade 
Kaffee und sagt eilig und böse: „Nein, neinl 
Machen S' sich nur keine Hoffnungen auf das 
Bett, Frau B a r o n i n ! Das ist ein ganz schmales 
Eisenbett m i t einem Strohsack. Das ist kein 
Bett für die Dame." Soviel Feingefühl und 
Pietät hat sie, daß sie das night auch noch 
zuläßt, daß d ie Dame schon drinllegt, bis der 
Herr Baron vielleicht doch noch zurückkommt 

Gegen A b e n d geht Tr lx l mit dem Herrn 
Kuppelweger spazieren. Sie ist Jetzt beinahe 
erleichtert, daß e twas geschehen i s t Der Brief 
an i h ren M a n n ist fort, und man wird ja jetzt 
von i hm hören. Vielleicht schickt ihr auch 
der Papa Geld. Dann b le ib t sie natürlich nicht 
hier. Da fähr t sie nach Berchtesgaden oder 
sonst w o h i n und war te t in weiblichem Stolz, 
was ih r M a n n un te rn immt , u m sie zurückzu­
gewinnen, oder — sie reicht die Scheidung 
ein. N u r nach Hause w i l l sie n ich t Schon 
wegen den Bekannten. Diese „Blamage". 

Sie gehen langsam nebeneinander hinauf 
In den W a l d und sprechen über seelische Vor-
pänee. T r i x l hat Jetzt oft das schmerzliche 
Bedürfn is , s ich in eine gels l 'ge U m w e l t t u 
ver l i e ren . Dabei bück t sie s ich zuweilen und 

„Gemochtl" sagte Ich und eilte frohen M u ­
tes nach Hause. — — — 

Freitag abend um achtl Ich stehe um halb 
neun noch vor der Haustür. Aber da kommt 
sie auch schonl 

Ha, wie süß sie ausschautl Ich überlege 
soeben, wie wir wohl den Abend am besten 
verbringen könnten, als ich entdecke, daß sie 
einen großen braunen Koffer trägt. 

„Ja, sie stauen!?" sagt sie, als sie mein Ge­
sicht erkennt. „Ich wi l l nämlich verreisen. Ich 
fahre auf vier Wochen nach Thüringenl" 

„Heute abend noch?" frage ich traurig. 
„Ja, heute abend nochl Aber sie sind wohl 

so liebenswürdig und tragen mir meinen Koffer 
zum Bahnhof?! Er ist sehr leicht." 

Er war sehr schwer! Ich durfte dann sogar 
noch das Straßenbahnfahrgeld für uns beide 
bis zum Bahnhof bezahlen. Eine Bahnsteigkarte 
mußte ich mir auch noch kaufen. 

Während ich mir mit meinem eigenen Ta­
schentuch den ehrlich heraufbeschworenen 
Schweiß von der Stirn tupfte, sagte sie: „Ho ih— 
der Zug!" Und schon saß sie im Abtei l , Ich 
hatte gerade noch Gelegenheit, mit meinem 
schweißdurchtrleften Taschentuch hinter dem 
Zug herzuwinken Aber Ich weiß bestimmt, 
daß sie gar nicht herausgeguckt hat. 

Noch heute bin ich folgender Ansicht: Diese 
Person hat mich nur zum Zwecke des Koffer­
tragens vor ihre Haustür b e s t e l l t I 

Das war die Sache mit dem Koffert 

Tage zur größten Überraschung ein Fuchs ge­
funden wu rde , der s ich in dem__Bemühen, w i e ­
der f re izukommen, fast den ga ißen H in te r lau f 
durchgenagt hatte. M i t t e n in einer Stadt ge­
w i ß e in seltener Fang. 

Zwei Faulpelze, die sich gefunden hatten 
H a l l e . „ I c h arbei te w i r k l i c h g e r n " , er­

k l ä r t e vo r dem Einzel r ichter i n Ha l le der 52-
jäh r ige Ernst S. aus Salzmünde, und dieselbe 
Behauptung stel l te die 36 jähr ige Elsa U. aus 
Nossen (Kr. Weißenfe ls) auf. Das Pärchen 
hat te e in ige W o c h e n bei der Rübenernte ge­
ho l fen , und dami t wa r ih re beidersei t ige A r ­
be i ts lus t w iede r für längere Ze l t gedeckt . 
Ende November wu rden d ie be iden i n Teut­
schenthal aufgegr i f fen, als sie v o n Haus zu 
Haus be t te ln g ingen. W i e sich herausstellte, 
hat te s ich dos Pärchen vor 12 Johren zusom-
mongetan und sei tdem gemeinsame Bummel ­
wanderungen durchs ganze Land unternommen. 
O b w o h l sie gesund und k rä f t i g waren, hatten 
d ie A n g e k l a g t e n d ie A r b e l t stets nur dann In 
Kauf genommen, w e n n es n ich t anders we l te r ­
g ing . Beide w u r d e n wegen Betteins und Land­
stre ichens zu je v i e r W o c h e n H a f t v e r u r t e i l t 
und gleichzeitig Ihre Unterbringung in ein Ar­
beltshaus angeordnet, wo sie aller Voraussicht 
nach bestimmt arbeiten lernen werden 

Automat als Ehestifter 
T o k i o . Ele große Japanische Automaten­

fabrik hat In Tokio in Restaurants und an be­
lebten Verkehrsknotenpunkten originelle Ap­
parate aufstellen lassen, die gegen Einwurf 
einer Münze eine gedruckte Liste mit den 
Namen Heiratslustiger nebst Angaben über 
ihr Alter und Ihre Vermögensverhältnisse lie­
fern. Interessiert man sich für eine der ange­
führten Personen, so braucht man sich nur an 
das Helratsvermlttlungsbüro der Automaten­
fabrik zu wenden, und schon wird schnell­
stens ein Stelldichein in die Wege gelei tet Es 
ist noch nicht bekannt, ob die neuen Heirats­
automaten die Zahl der Eheschließungen in 
Tokio wesentlich vermehrt habeni fest steht je­
doch, daß die neue Einrichtung—schon aus N e u ­
gier — In großem Umfange tn Anspruch ge­
nommen wird, und daß die Automatenfirma 
dabei ein schönes Geschäft m a c h t 

Spar-Rekord In Lüneburg 
L ü n e b u r g . Die Sparkasse Lüneburg 

meldet e inen außergewöhnlichen Rekord ihrer 
Sparer. Der Gesaratzuwachs der Spareinlagen 
betrug Im abgelaufenen Jahr 5,6 Mi l l ionen 
Reichsmark, fast sov ie l wie der Zuwachs in 
den Jahren 1934 bis 1939 zusammen. 

Kultur in unserer Zeit 
K u n s t u n d W i s s e n s c h a f t 

Der Erforscher der allchinesischen Phlllso* 
phlc. Einer der hervor ragendsten deutschen 
Sinologen, Professor Dr. A l f r e d Forke, der zu­
letzt an der Hamburge r Universität Ordinarius 
für Sprache und K u l t u r Chinas war , vollendete 
am 12. Januar sein 75, Lebensjahr. Erst vor 
kurzem hat die „Ostas iat ische Rundschau" des 
Verbandes fü r den Fernen Osten in Berlin 
interessante Jugendbr ie fe des Gelehrten aus 
seiner Pekinger Dolmetscherzel t vor 50 Jahren 
zur Verö f fen t l i chung gebracht. V o m Dolmet­
scher In China zum Ordinarius für China­
kunde in Hamburg , wahrscheinlich ein nicht 
alltäglicher Lebenswegl 

T h e a t e r • 

Barlogs „Fünf Schreckcnstclner" getanzt 
Die Opernba l le t tme is te r in der Reichsgautheater, 
Ge r t rud Ste inweg, hat d ie bekannten Ze ich ­
nungen Barlogs „Fünf Schreckenste iner" zu 
einer Tanzgroteske umgeformt , die i m „ K l e i n e n 
Haus der Theater zu Posen" zur Urau f füh rung 
gelangte. Der Kapel lmeis ter am Posener 
Theater , Franz Sembek, hat der Tanzgroteske 
e ine gefä l l ige Mus i k für zwe i K lav ie re m i t auf 
den V/eg gegeben. Das bis zum letz ten Platz 
besetzte Haus nahm die getanzten „Fünf 
Schreckenste iner" m i t herz l i chem Bei fa l l auf. 

„ D e r Schrei" — ein Erlolgsstück zweier I ta­
liener. Das Fre iburger Stadt theater brachte 
Alessandros de Stcfnnis und Ferrucc io Cerdos 
Bühnenstück „De r Sch re i " zur Urau f füh rung . 
D ie Über t ragung in das Deutsche hat W i l h e l m 
von Scholz besorgt. V o n der Bühne her w i r d 
die erregende A tmosphäre eines Irrenhauses 
in den Zuschauerraum getragen. Der Leiter 
dieser Anstalt verfällt selbst dem Wahnsinn 
und stößt inmitten der Nacht jenen Schrei aus, 
nach dem das Stück benannt ist. Das Publikum 
zeigte sich sehr beifallsfreudig. 

Fritz Gottwald: „Der Mann von gestern". 
Im Schauspiel des Straßburger Theaters wurde 
das Lustspiel „Der Mann von gestern" von 
Fritz Gottwald aus der Taufe gehoben. Dem 
Lustspiel Ist ein witziger, spritziger Dialog zu 
elqen. Es wurde unter der Spielleitung von 
Bruno Harprecht mit freundlichem Beifall auf­
genommen. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Bei Zorndorf stand das Schlachtenglück auf des 

Schwertes Spitze. Der König war ärgerl ich, daß 
Seydlltz, trotz seines ausdrücklichen Befehls, noch 
Immer nicht mit der Kaval ler ie elngrlf l . Er schickte 
einen Adjutanten, der Seydlltz wortgetreu ausrich­
tete: „Herr General , der König läßt sagen, falls die 
Schlacht ver loren geht, stehen Sie mit Ihrem Kopf 
d a f ü r l " — Seydlltz übersah das Schlachtfeld und 
entgegnete: „Sagen Sie dem König, nach der 
Schlacht stehe ihm mein Kopf zur Verfügung. Bis 
dahin aber möchte ich Ihn zu seinem Vor te i l noch 
verwenden kfinnenl" Seydlltz aber wurde der Sie­
ger von Zorndorf. 

4> 
Der Herzog Wilhelm von Württemberg wurde 

einmal auf einer Reise Zeuge eines Gespräches twl-
schen zwei Landleuten, dt« sich darüber stritt.n, ob 
die Liebe ein Vergnügen oder eine Arbelt sei. Di« 
beiden konnten sich nicht «lnlgen. Schließlich 
mischt, sich der Herzog, den d l . Streitenden nicht 
erkannten, ein und fragte den, der die Lieb« für «in 
Vergnügen hielt, aus welchem Grund« «r zu dlsier 
Überzeugung gekommen sei. 

„Das Ist sehr leicht zu erklären!" sagte dar 
Mann. „Wir hier auf dem Land« halten fast alle dl« 
Liebe für ein Vergnügen, denn wenn sie «In« Arbeit 
wäre, dann hätten wir sie schon längst für den Hof 
unseres Herzogs ableisten müssen!" * 

Nestroy war zu einer Abendtafel In reichem 
Hause geladen, mußt« aber leider eine über dl« 
Grenzen des Erträglichen gehende Knauserigkeit 
feststellen. 

Als ihn am nächsten Tage «In Freund fragte, 
wie es gewesen sei, ob die Gastgeber tatsächlich so 
wohlhabend seien, w ie man erzähle, sagte Nestroy: 

„Gewiß, wohl h a b e n d sind sie, aber leider 
nicht wohl g e b e n d l " 

„Der Hugo und Ich sind verlobt, aber es Ist noch 
«In Geheimnis." — „Wie lange soll das noch ge­
heim bleiben?" — „Bis ich's dem Hugo beigebracht 
habe, daß wir verlobt sind." 

* 
Chef: „Der Kunde strahlt« Ja eben über dal 

ganze Gesicht, was wollte er denn sehen!" 
Verkäuferin: „Mich, heute abend um 19.30 Uhrl" 

hebt eine Waldschnecke aus dem W e g . Etwas 
gegraust, mi t rosig polierten Fingerspitzen, 
führt sie Immer wieder ihr Rettungswerk 
durch und setzt die Tiere aut ihrer schleimig-
zufriedenen Bahn auf ein gefahrloses B la t t 
Aber sie seufzt dabei über die Ahnungsloslg-
keit Im allgemeinen, mit der die Geschöpfe in 
ihr Unglück rennen. 

Indessen sind sie schon ziemlich wei t ge­
stlegen. 

Heinz Kuppe lweger möchte langsam den 
H e i m w e g vorsch lagen. 

Der seelenvol le Gedankenaustausch m i t 
e iner so hübschen k le inen Frau hat etwas A n ­
strengendes, und für eine andere Zers t reuung 
hat sie keinen Sinn. 

Jedoch sie möchte noch gern dieses Stück­
chen vorgehen, bis zur B iegung, um zu sehen, 
wohin es da führ t 

Aber dann greift ihre k le ine H a n d auf e in ­
mal mit einem hef t igen Druck nach seinem 
A n n : „Sehen Sie da", f lüs ter t sie ganz aufge­
regt, „da kommt der, den i ch gemeint habel 
Der Strolch von gestern I " 

Heinz Kuppelweger kämpf t fö rm l i ch gegen 
die Schwäche, sich an e inen Baum anzuhal ten. 
N a , also, das hat noch gefehlt . Die S i tuat ion 
Ist jetzt so, daß es ein Auswe ichen nicht mehr 
gibt. W a s wird geschehen? Bevor man aber 
noch darüber nachdenken kann , ist der an­
dere auch schon an i hnen vo rbe i . 

Aus einem unras ier ten, t ie lb raunen Gesicht 
trifft nur die. Dame e in e igentüml ich halber 
Blick. 

Ein wenig rückt er den Hu t , und auf der 
Böschung war das Ganze so eng, daß sie sich 
streiften, 

W i e aufatmend sagte T r l x l nachher noch 
einmal leise: „Das wa r dieser Mensch ! Der 
macht doch e inen unhe iml ichen E indruck! So­

gar jetzt, wo Sie dabei waren, habe Ich Herz­
klopfen bekommen. Gegen eine solche Körper­
kraft wäre eine Frau Ja verloren." 

„Ja, aber das kommt doch gar nicht in 
Frage", verteidigt Heinz Kuppelweger im ersten 
Impuls, beinahe gereizt seinen Freund. „Das 
ist ein hochachtbarer Mensch, der schaut nur 
manchmal so verwahrlost aus, Das bringt auch 
die schwere Arbeit mit sich." 

„Was ist er denn?" fragt sie angeregt 
„Was er ist? Ja — augenblicklich — Ist er 

— halt — Jäger." 
„Jäger?" wiederholt sie versonnen. „Bei 

wem? Bei uns?" 
„Ja! — Aber Baronin, wir müssen Jetzt ein 

wenig ruhig sein. Man hört da manchmal so 
schön den Kuckuck rufen" erklärt er in städti­
scher Unkenntnis dessen, daß um diese Jahres­
zeit der Vogel gar nicht mehr das Bedürfnis 
hat danach. 

Tr ix i reißt sich ein Blatt ab und dreht es In 
einem langen Schweigen, und dann muß sie 
doch etwas fragen. „Wie heißt er denn eigent­
lich? Wer? Der Jäger?" 

„Mein Gott, der heißt — der heißt — warten 
Sie, wie heißt er denn nur schnell? Ich glaube 
Flori oder so ähnlich." 

„Flor!, das ist ein hübscher Name. Der paßt 
gut zu den Bergen. Ich möchte wissen, ob 
diese Menschen, die so einfach mit der Natur 
leben, nicht viel glücklicher sind als unser­
eins." 

„Liebste Baronin, Sie denken noch immer 
über den Burschen nach. Ich bitte Sie, das Ist 
doch so gleichgültig!" lehnt er Ihre Betrach­
tungen ängstlich ab. „Der wird Jedenfalls 
such nicht viel glücklicher seinl Dafür bürge 
ich Ihnen. Aber geben Sie mir jetzt Ihren 
Arm, wir müssen hier über diese Böschung 
hinunter, da kürzt man riesig ah. Denn, fin­

den Sie nicht, ein W a l d hat immer etwas 
dumpfig Drückendes) man Ist froh, wenn man 
wieder herauskommt. Diese Wiesenwege sind 
ja viel schöner." 

Aber sie findet das leider nicht, sie liebt 
den Wald . 

X X 

Im Ehe-Exil 

Georg Baron Muckenreiter befand sich in­
dessen die ganze Zeit her in seiner Jagdhütte, 
vollkommen unentschlossen, seine Ehe schon 
aufzunehmen. Er hat dagegen eine Beschäfti­
gung gefunden, die durch Sägen und Häm­
mern auch seine Körperkräfte in Anspruch 
n i m m t Er muß sich diesen Unterstand hier 
noch ganz anders verbessern und die schiefe 
Dachung ausflicken; denn in die Schlafkam­
mer regnet es ihm herein. Und auch so hat 
er noch einen Plan mit dem Fenster. U m Luft 
zu haben, muß man sonst bei jedem Wetter 
i m ersten Raum die Brettertür offen lassen. 
I n dieser offenen Brettertür liegt zwar Immer 
der Himmel , der Brombeerschlag und der sin­
kende W a l d in saftig kitschiger Schönheit wie 
ein gebirglerischer Öldruck in seinem Holz­
rahmen. Bis jetzt hatte er die Hüt te Ja selten 
über Nacht benutzt. Aber von nun an wird 
er diese Rückzugsstätte wohl Immer wieder 
brauchen wie einen Bissen Brot 

Nach der Begegenung mit seiner Frau aber 
sitzt er arbeitsunfähig im W a l d auf einem 
Stein, dem er gedankenvoll zwischen seinen 
breit aufgestellten Beinen mit dem Jagdmesser 
das Moos abkratzt. Er kann sich beinahe 
ärgern über seinen Freund, daß er sein Ver­
schwinden so ruhig angenommen hat und gar 
nichts unternimmt, um vernünftig mit Ihm zu 
reden. (Forlsetzung folgt) 



Tag in liiinuuwstndt f ) j C Klaffiher auf wnferer Kammerbühne 
Griffbereite Hände 

W e n n Hände be i nütz l icher A r b e i t schnel l 
berei t s ind, t a t k rä f t i g zuzupacken, dann f reut 
man sich, denn uns Deutschen, die w i r immer 
du rch e ine har te Schule gehen mußten, l i eg t 
dieses schnel le Zupacken. Es g ib t h ier of fen­
bar zuwe i l en schnel le Hände, w i e s ich i n einer 
Szene of fenbarte, die w i r gestern v o r m i t t a g i n 
e inem Geschäft i n der Ado l f -H i t le r -S t raße er­
lebten. Eine Frau hat te , u m bezahlen zu k ö n ­
nen, ih re Geldtasche aus dem Muf f genommen 
und e inen A u g e n b l i c k v o r sich auf die Theke 
gelegt. A l s sie das Ge ld zücken wo l l t e , wa r d ie 
Tasche weg . 

Das W e h k l a g e n w a r groß, und man k a n n 
vers tehen, daß die Frau g laubte, s ich darauf 
ver lassen zu können , daß in der e inen Sekunde 
das Geld n ich t w e g k o m m e n könne und m i t i h m 
w ich t i ge Ausweise. Kurz zuvor wa r in dem 
vo l lbesetz ten Laden i n po ln ischer Sprache nach 
versch iedenen W a r e n gef ragt wo rden , ohne daß 
m a n sich das le ider ve rbe ten und den Frager 
•festgestel l t hät te, da der Gebrauch der p o l n i ­
schen Sprache in Geschäften der Ado l f -H i t l e r -
Straße nach der V e r o r d n u n g des Regierungs­
präs identen n ich t mehr gestattet ist. 

W i e s ich aus der Ch ron i k der Diebstähle 
erg ib t , tun unsere Frauen gu t daran, stets an 
gr i f fbere i te Hände zu denken. T u n sie das, w i r d 
es ihnen ge l ingen, e in ige v o n ihnen zu fassen 
u n d dem gerechten Richter zuzuführen Das 
w i r d auf die anderen, die auf ähnl iche Taten 
ausgehen, abschreckend w i r k e n . G. K. 

DeutTcne Siege im ßriefmarhenbilö 
Die Deutsche Reichspost p lant , i n d iesem 

Jahr noch zu Ehren unserer s iegreichen Solda­
ten eine Wehrmach tb r i e fmarken re ihe herauszu­
geben. Außerdem sol l zum He idengedenk tag 
1942 eine Sondermarke erscheinen. 

Weitere Ausgestaltung des „Sängerbauses* I Kleist und Schiller werden aufgeführt 
W i e w i r schon- ber ich te ten, p lant die I n ­

tendanz unseres Stadttheaters, im „Sängerhaus' ' 
Kammetsp le le zu eröf fnen. A m 24. Januar 
werden sie m i t der Komöd ie v o n Heinz Coubler 
„ M i l l l o n e n b l u f f " eröf fnet. M a n gedenkt In die­
sem neuen Haus vo rw iegend Klass iker aufzu­
führen , und zwar ist berei ts die Eins lud ierung 
„Wa l lens te ins Läge t " v o n Schi l ler und v o n 
Kle is t „Zerbrochener K r u g " vorgesehen. 

W i r haben aus diesem Anlaß gebeten, uns 
einiges über die no twend igen technischen 
Vorbere i tungen und Umgesta l tungen zu sagen. 
M a n führ te uns zunächst auf die Bühne, die mi t 

apparat, der aus feuertechnischen Gründen 
massiv ausgebaut werden muß. Durch eine 
Klappe im Boden kann der Beleuchter die 
Vorgänge auf der Bühne ver fo lgen. Unter der 
Bühne bef indet sich auch e in Raum, der als 
Aufentha l ts - und St immraum für das Orche­
ster sehr behagl ich e inger ichtet ist. Das 
Städtische Sinfonie-Orchester w i rd überhaupt 
aus der Umgesta l tung auch e in igen Nutzen 
ziehen. 

W ä h r e n d man be i den Sinfon iekonzer ten auf 
Numer ie rung der Sitzplätze verz ichten konme , 
werden für d ie - Theaterveransta l tungen die 

Feldpost-Päckchenspcrre. Heute t r i t t w iede r 
eine vorübergehende Päckchensperre im Fe ld ­
pos tverkehr e in. Zugelassen s ind wäh rend der 
Sperre nur Feldpostsendungen .b is 50 Gram in. 
D ie A u f h e b u n g der Päckchensperre w i r d be­
kanntgegeben werden . 

Uber d ie En t r i ch tung der Inva l ldenvers lche-
rnngsbe l t räge f indet s ich im heut igen amt l i ­
chen Te i l eine Bekanntmachung, die w i r der 
Beachtung empfeh len. 

Nache ichung der Meß- u n d Wiegegerä te . 
Für d ie Bereiche des 19., 25., 26. u n d 27. Po l i ­
ze i rev iers is t eine Nache ichung der Meß- und 
Wiegegerä te angeordnet . Die genauen Ze l ten 
s ind aus der Bekanntmachung zu ersehen, d ie 
i n unserer le tz ten Sonntagsausgabe veröf fent ­
l i ch t w o r d e n ist. 

Lesung fä l l t aus. D ie an der Ve rwa l t ungs ­
akademie fü r Donnerstag, 15. Januar, vo rge ­
sehene Vo r l esung und Übung des Un ivers i tä ts ­
professors Dr. S c u p 1 n, Posen, über „ A l l g e ­
meines u n d Reichsstaatsrecht" müssen In fo lge 
E r k r a n k u n g des Lehrbeauf t ragten ausfa l len. 
Der T e r m i n fü r d ie Nachho lung w i r d noch be­
kanntgegeben. 

A n o d e n r i c h t i g ve rwenden . Die zur Ze i t 
auf dem M a r k t be f ind l i chen Anodenba t te r ien 
s ind fü r die Vo lksempfänger 301 B u n d 301 B2 
n ich t geeignet. Für diese Rundfunkempfänger 
s ind Spezialanoden er fo rder l i ch . d ie m 
Kürze zum V e r k a u f kommen . Für al le üb r i gen 
Batter ie-Empfänger, auch fü r den Deutschen 
K le lnempfänger (DKB), können d ie zur Ze i t 
e rhä l t l chen A n o d e n ve rwende t werden , 

T e x t i l w a r e n gestohlen. I n der Nach t d ran­
gen unbekann te Täter nach Abre ißen der V o r ­
hängeschlösser i n e in Text i lwarengeschäf t am 
Südr ing e in u n d entwendeten T e x t i l w a r e n der 
versch iedensten A r t i m Gesamtwer te v o n 
r u n d 2000 R M . 

W a n n w i r d verdunke l t? Sonnenuntergang 
u m 16.55 Uhr . 

B l i ck In den großen Saal des Sängerhauses (LZ. Bilderdienst, Photo: Jaskow) 

14 Meter Brei te und 6,50 Meter T iefe für den 
gedachten Zweck v ö l l i g ausreicht . M a n w i r d 
sogar den Bühnenausschni t t in der Brei te noch 
etwas ve rk le ine rn , um die in t ime W i r k u n g zu 
vers tä rken , Anders ist es m i t den e lekt r ischen 
E in r i ch tungen. Der Beleuchtungsapparat , der 
aus. dem Bestand des Theaters hier aufgestel l t 
wo rden ist, bedingt d ie Ve r l egung einer Fü l le 
neuer Le i tungen. M a n hat te das Glück , daß 
e in bewähr ter Fachmann auf diesem Gebiet 
d ie A r b e i t e n durch führ t . 

Der Souf f leurkasten ist h ier n icht , w i e 
üb l i ch , i n der M i t t e der Bühne, sondern d ie 
„E in f l üs te rungen" geschehen v o n der Seite 
der Bühne her, von welcher , w o l l e n w i r n icht 
ve r ra ten , dami t n i ch t das Pub l i kum bei der 
ersten Au f f üh rung gespannt auf die Töne des 
„Kastenge is tes" horcht . A u f -der anderen Seite 
si tzt der Inspiz ient . Der Beleuchter hat seinen 
Platz unter der Bühne be im Beleuchtungs-

Slühle m i t N u m m e r n versehen. Der Theatervor ­
raum, das Foyer, w ie man f rüher sagte, w i r d 
m i t e in igen Spiegeln und anderen D ingen 
f reundl icher ausgestaltet. Er w i r d durch V o r ­
hänge v o m Zuschauerraum abgetrennt. A u c h 
die Darste l ler so l len sich i m neuen Haus w o h l ­
füh len, für sie s ind zwei Garderoben gut aus­
gestattet worden . 

M a n hof f t , noch in dieser W o c h e m i t den 
technischen Vorbere i tungen , die in ihrer Fül le 
h ier keineswegs erschöpfend dargeste l l t w u r ­
den, zu Ende zu kommen, worau f dann i n der 
nächsten W o c h e berei ts die Probearbei t beg in ­
nen kann. Dann w i r d auch der Bühnenbi ldner 
Gelegenhei t haben, seine En twür fe W i r k l i c h k e i t 
werden zu lassen. Jedenfal ls bedeutet die Ein­
r i ch tung der Kammersp le le eine sehr e r f reu­
l iche Bereicherung unseres Kunst lebens. 

G. K. 

Straffällige Polen in Stammlagern 
Einzelheiten vom Vollzug des Polenstrafrecbts f Disziplin und gemeinnützige Arbeit 

Z u dem kü rz l i ch erlassenen besonderen Po­
lenstraf recht , hat der Reichsmtnlster der Just iz 
nunmehr eine „Po lenvo l l zugsordnung" ver füg t . 
Danach werden Freihei tsst rafen gegen Ve ru r ­
te i l te , die dem Polenstraf recht unterstehen, v o n 
der Jus t i zverwa l tung nach best immten vorge­
schr iebenen Grundsätzen vo l lzogen. Der V o l l ­
zug er fo lg t i n S t a m m l a g e r n und deren 
Außenste l len , vo l l s tänd ig get rennt v o m V o l l z u g 
v o n Fre ihei tsst rafen an Deutschen u n d über-

General Litmianne Brief in Öie Heimat 
Wir werden durchhalten 1/Feldpostbrief des Paten unserer Stadt aus dem Weit krieg 

„beschwer t m i r das H e r z " n icht , o ne ln l A b e r 
er macht m i c h zorn ig . 

D ie deutschen Heere e rkämpfen Im gerech­
ten V e r t r a u e n auf die Gerecht igke i t unserer 
Sache u n d auf die eigene Tüch t igke i t , nament­
l i ch auch im V e r t r a u e n auf unsern großen und 
gerechten Got t Sieg auf Sieg gegen eine W e ' t 
v o n Feinden, und statt, daß nun die zu Hause 
i n a l le r Gemäch l i chke i t Zurückgebl iebene- ! 
danken und f roh locken, s t immen sie Jammer­
l ieder an l — 

„Schwere Bürde fürs Va te r l and?" — N e i n —t 
gerade noch zu rechter Ze i t e in t re tender Läu­
terungsprozeß fü r unser V o l k , E r re t tung aus 
der immer drohender gewordenen Gefahr, i n 
Mater ia l i smus, Genußsucht, W e i c h l i c h k e i t und 
H ä n d l e r t u m zu vers inken , — A u f e r w e c k u n j 
zum H e l d e n t u m 1 

fn diesem Kriege bilden Front und Hei­
mat ein unüberwindliches Ganses. Daß die­
ser unerschütterliche Glaube an den Sieg 
während des Wellkrieges vor allem am 
8chluB In der Heimat lehlte und eine Klutt 
•wischen Front und Heimat entstand, die 
schließlich dann ein Grund lür den Zu­
sammenbruch war, Ist aus zahlreichen ge­
schichtlichen Tatsachen bekannt. Hier tritt 
sie uns aus einem Brief des Generals l.ifz-
nann entgegen, den wir der Sammlung „Sol-
datenbrlele großer Männer" (Deutsche Buch­
vertriebs- und Verlagsgesellichalt, Berlin) 
entnehmen. Diese geharnischte Antwort des 
Soldaten sollte jeder vor Augen haben, 
wenn er einen Briet an die Front schreibt, 
damit Ihm nie eine solche Antwort gegeben 
werden muß. 

West ru f l l and , 8. 6. 1915 
Liebe Cousine! 

W e n n der eben eingegangene Br ie f n i ch t 
von D i r , me iner hochgeschäzten und i n i h re r 
une rwüd l i chen A r b e i t au f r i ch t ig bewunder ­
ten Base, wäre , w ü r d e i ch i hn ebensowenig 
beantwor ten w i e e in ha lb Dutzend anderer m i t 
i h m zusammen gekommener , über f lüss iger u n d 
auf meine ve ran twor tungsvo l l e Tä t i gke i t In 
ke iner We ise Rücks icht nehmender Zuschr i f ­
ten . I n d ie Ka tegor ie dieser le tz teren gehör t 
De in Br ie f na tü r l i ch n icht ; eine solche K r i t i k 
w ü r d e i ch mi r D i r gegenüber n ie er lauben i sie 
w ü r d e auch n i ch t auf D e l n e n B r l e f passen! A b e r 
— er hat m ich mächt ig verdrossen, das muß 
i ch D i r m i t der Of fenhe i t sagen, d ie steh fü r 
den am Feinde stehenden Soldaten schickt . 
W i e k a n n eine deutsche Frau, obendre in Leh­
re r in , Erz ieher in und V o r b i l d der Jugend, so 
j a m m e r n : „ sch reck l i ch b lu t i ge r K r i e g " — 
„schwere Bürde fü r unser V a t e r l a n d " — „ge ­
dämpf ter M u t " u n d „ I n Verzag the i t gewandel te 
Lebensf reude" ! — W i e k a n n m a n ängst l ich 
f ragen : „ W e r d e n w i r durchha l ten?" u n d „ w i r d 
n i ch t der Engländer al les daranstetzen, uns 
auf die Kn ie zu zwingen?" — Aber, das ist la 
unerhör t , m i r solchen Br ief zu schreiben) Er. 

haupt an Ve ru r te i l t en , die dem Polen- und J u -
denstrafrecht n i ch t unterstehen. A u c h die A u ­
ßenstel len müssen eine sichere V e r w a h r u n g ge­
währ le is ten . D ie Gefangenen können i n ge­
meinsamer Haf t gehal ten werden , w e n n n ich t 
Gründe der Sicherheit , Zucht und Ordnung und 
der Gesundhei t das verb ie ten. Der Vo l l zug 
w i r d außer durch die Fre ihei tsentz iehung du rch 
unbed ingte D isz ip l i n und durch gemeinnützig«» 
A r b e l t gekennzeichnet . 

D ie A r b e l t muß die Le is tungsfäh igke i t des 
Strafgefangenen v o l l i n Ansp ruch nehmen. Re­
gelmäßig dauer t d ie A r b e i t nach dem Polen­
vo l l zug eine Stunde länger als i m Zuchthaus. 
Gesundhei t u n d Arbe l t s fäh igke i t des Ge­
fangenen s ind zu erha l ten. A rbe i t sbe loh ­
nung g ib t es im Polenvo l lzug nicht . A n 
Hausf rauen stehen h ier zur V e r f ü g u n g : 
Har tes Lager bis zu v i e r Wochen , Be­
schränkung der Kost auf Wasser und Brot für 
d ie bes t immten Hausstrafentage, strenger A r ­
rest und Verschär fung des Straf lagers. Der 
strenge A r res t w i r d in die Strafzelt n i ch t e in ­
gerechnet. I m verschär f ten Straf lager sol l be­
sonders schwere A r b e l t geleistet werden . A u c h 
k a n n d ie Arbe l tsze i t u m eine we i te re Stunde 
ve r länger t werden . Der Genera ls taatsanwal t 
k a n n den Vo l l zug an e inem Strafgefangenen, 
der sich hervor ragend führ t , in einfaches Straf­
lager umwande ln . Polen und Juden, d ie zu 
Zuchthaus oder Gefängnis ve ru r te i l t s ind, je tz t 
aber unter das Polenstrafrecht fa l len müssen, 
werden In den St ra f lagervo l lzug übergeführ t . 

W a r u m dann „gedämpf ter M u t " und sogar 
„Ve rzag the i t "? Das Ist j a geradezu e in Ver ­
brechen an unserer Volksseele, so zu sprechen! 
— „ W e r d e n w i r durchha l ten?" — N a t ü r l i c h 
w e r d e n w i r , aus dem einfachen Grunde, w e l l 
w i r durchha l ten müssen, u m das Va te r l and 
zu re t ten. — „De r Eng lände r l I " Hast Du w i r k ­
l i c h Angs t vor diesem jämmer l i chen Krämer­
v o l k , das Immer nu r f ragt nach geschäf t l ichem 
V o r t e i l , „ P r o f i t " auch i m Kr iege ! I ch empfehle 
D i r d ie vo r t r e l f l l che k le ine Schr i f t von W e r ­
ner Sombart zu lesen: „ H ä n d l e r und H e l d e n " . 
Daran kannst D u gesunden, und Ihre Lek tü i e 
is t zur Ze l t besser f ü r D i ch als Ki rchenbesuch. 
Denn — D u mußt De ine Anschauung ändern 
l iebe al te Cousine, da h i l f t D i r n ichts. Nach­
r i ch ten über die Unsr igen g ib t D i r auf W u n s c h 
me ine Frau, sobald sie w ieder gesund ist. l . h 
habe le ider ke ine Zelt. W e n n man fü r 120 k m 
Front v e r a n t w o r t l i c h am Feinde steht, k a n n 
man n ich t lange Pr iva tb r ie fe schreiben. Dieser 
f re i l i ch mußte geschr ieben werden , D u bist 
k l u g , w i r s t m ich verstehen und m i r ho f fen t l i ch 
gut b le iben . De in t r , V e t t e r K a r l , 

Arbeffehrafte nicht aueleihen 
Manche Unternehmer stel len v ie l fach ih re 

Gefo lgschaf tsmi tg l ieder anderen Unternehmern 
vorübergehend zur Arbe i t s le i s tung zur V e r f ü ­
gung, ohne daß die ausgel iehenen Arbe i t sk rä f te 
i n e in unmi t te lbares Arbe l t sve rhä l tn i s zum 
neuen Unternehmer t re ten. I n e inem Erlaß an 
die Arbei tse insatzbehörden, den das Reichsar­
bei tsb lat t Nr . 1/1942 verö f fen t l i ch t , e rk lä r t der 
Reichsarbei tsminister Jedoch, daß dieses A u s ­
le ihen v o n Arbe l t sk rä f ten im a l lgemeinen uner­
wünschte sozial» und lohnpo l i t i sche Spannun­
gen zur Folge habe. D ie Arbe l tsämter so l len 
deshalb das Aus le ihen v o n Arbe i t sk rä f ten 
du rch entsprechende A n w e n d u n g der A rbe i t s ­
p la tzwechse lverordnung unterb inden, sowei t es 
v o m Standpunkt des Arbei tseinsatzes sowie der 
Sozial- und Lohnpo l i t i k unerwünscht ist. I n 
diesen Fä l len hoben die Arbe i tsämter v o n n u n 
an d ie zur Aus le ihung vorgesehenen Arbe i t s ­
k rä f te be i anerkanntem Kräf tebedar f für k r iegs­
w ich t i ge Fer t igungen i n den Aufnehmebet r ieb 
so einzusetzen, daß sie ein unmi t te lbares A r -

, be i tsverhä l tn is zum neuen Unternehmer t re ten , 

Verrounöctc brauchen Zeitungen 
A u s dem A u f r u f des Kre is le i ters der NSDAP., 

den w i r heute verö f fen t l i chen, erg ib t s ich, daß 
für unsere ve rwunde ten Soldaten, die, aus dem 
Osten kommend, durch Li tzmanstadt t ranspor­
t ie r t werden , d r ingend Ze l tungen, Ze i tschr i f ten 
und Lichte benöt ig t werden. 

Es ist ohne wei teres vers tänd l i ch , daß unser« 
V e r w u n d e t e n nach tagelanger Bahnfahr t s ich 
m i t e inem wahren Heißhunger auf Nachr i ch ten 
aus der He ima t stürzen, daß sie also In erster 
L 'n ie m i t Ze i tungen und Zel tschr i f ten versorgt 
we rden müssen. H ie r kann jeder Volksgenosse 
seinen Dank fü r d ie Tapfersten unserer N a ­
t i on i n e infachster Fo rm abstat ten: Jeden Tag 
sch ick t er d ie Ze l tungen, d ie er gelesen hat, 
an d ie zuständige Or tsgruppe der NSDAP., 
ganz g le ich , ob es sich u m Tages- oder u m 
i l l us t r i e r te Ze i tschr i f ten handel t . 

A u c h für Betr iebe — und h ier v o r a l lem 
fü r Gaststät ten — gibt es h ierbe i die M ö g l i c h ­
k e i t der Betä t igung: A l l e berei ts gelesenen 
Blät ter werden — na tü r l i ch in gu tem Zustande 
— an die Or tsgruppe der Partei abgel iefer t . 
Schnelles He l fen ist h ier am Platz, denn j e 
neuer die Zei tungen s ind, desto mehr f reuen 
sie den Ve rwunde ten . Abe r auch Kerzen i n 
jeder A r t und Form werden dr ingend ge­
brauch t : s ind sie doch of tmals die einzige 
M ö g l i c h k e i t , d ie Transpor twagen der V e r w u n ­
deten zu erhe l len . 

Jeder gebe daher schnel l ! Die Parole für 
die nächste Zei t muß heißen: Ze i tungen und 
K«e"7on täg l ich in Deine Or tsgruppe! b. 
**~i*m\* ********** ***** J*,.mf**m**J>***V**t*^*ß**1»**wm*m*>***Pt 

Aufruf 
cn die deutsche Bevö lke rung in L i tzmannstadt l 

FUr unsere v o m Osten durchre isenden ver­
wunde ten Soldaten werden d r ingend Tageszel-
tungeu, i l l us t r ie r te Zei tschr i f ten und Kcrz- in 
(Wachsl ichter ) benö t ig ' . Die Spenden sind tn 
den zuständigen Or tsgruppen der NSDAP., be i 
der NS.-Frautnsohaf t , abzugeben. 

Der Kre ls le l te r : 
gez. W a 1 b 1 e r, 
m. d. F. d. G. b. 

Litjmannftäötcr Ltchtfpielliäulcr 
„ L e i c h t e M u s e " i m C a s i n o 

Das Wesen des Berliners hat einmal Jemand kurz 
und treffend charakterisiert: Freche Schnauz? mit 
Gemüt. Das ist auch das Kennzeichen der „Berliner 
L u f t ' , für welche die Berliner Operette kennzeich-
nsnd ist. Einer ihrer prägnanten Vertreter , W a ' t e r 
Kollo, hat uns unsterbliche Weisen geschenkt, die 
der Fi lm zu einzm bunten Strauß zusammenbindet. 
Es wurde abor viel mehr daraus, nämlich eins 
packenda Schildoning der Zeltumstände Borlins von 
1895 bis kurz vor Kriegsausbruch. Es tauchen n'cht 
nur das frohlebige Berlin, sondern auch die Schat­
ten der Gründerzeit, das Abglei ten in Amerikanls- ' 
mus auf, und man spürt förmlich, wie alles dem 
Strudel zutreibt. W i l l y P r i t s c h e spielt den Kom­
ponisten Mül ler , in dem man unschwer Wa l te r 
Kol lo erkennt, dessen Leben sich al lerd : ngs ganz 
anders entwickelte. Auch die übrigen Dari tol lcr 
wi rken glanzvoll zusammen Es ergibt sich ein Fi lm 
vol l Beschwingtheit mit einem Schul) Ernst. 

Georg Kell 

Rlalto: S e i n S o h n 
W e n n aus einer Famil ie die erwachsenen Söhne 

flügge werdon, dann kommt dieses Leben der Gs­
meinschaft oftmals In eine Krise, und wenn dann 
gar nur noch der Va te r im Hause ist, dann kann es 
werden wie in diesem Fi lm, wo Otto Wern icke alle 
Freuden eines Vaters von vier prächtigen Jungen 
erlebt, aber auch bittere Stunden durchzumachen 
bat. D ie Schilderung dieses Familienlebens ohne die 
Mut ter Ist ganz besonders gut gelungen. Rolf W e i h , 
Hermann Brlx und der kleine Gunnar Möl ler sind 
mit H i lde Schneider zusammen ein patentes Ge-
schwlstr»rviereck von so unterschiedlichem Tempe­
rament, aber olle — auch nach einem Fehltritt d e i 
einen, der einen kriminalistischen Zug in die Hand­
lung bringt — grundgate Kerle. M i t Recht also ist 
das Endo glücklich. Kar in Hardt erfreut wieder in 
einer der Hauptrol len. Rudolf Rümer 

Hie r spr icht die N S D A P . 
Kretsleltung-ttarJt. Der Krelslelter. Die Krelsarbelts-

tagung der Krelsamtslclter und Ortsgruppenleiter findet 
heute bereits um 18 Uhr In der Og. Hlndenburg, Schlage­
terstraße 102, statt. Anzug: zwanglos. 

Ortsgruppen: Effingshausen. Donnerstag, 17.30 Uhr, 
Bauernversammlung in der Schute, KlehltzstraBe 20. — 
Wasserring, Quellpark, Zellgarn, (kagerrak. Deutsche Ar­
beitsfront. Schulung am Mittwoch um 10.45 Uhr, Wasser­
ring 13. Plllditbcsucb für Mitarbeiter, Betriebsobmänner 
und Bctriebsftthrer. 

SA.-Brigade Litzmannstadt. SA.-Muslkzug. Hüthroch, 
18.30 Uhr, Ptlichtprobe In der Dienststelle. SA.-Relter-
stürm L/Mltto. Mittwoch, 19 Uhr, Reitbaus. Um 20.15 Uhr 
im 'Sturmlokal, FrledrlchOoClcr-StraBe. 

Hitler-Jugend, Binn <( I . Die DJ.-Eishockeyspleler trai­
nieren Mittwoch und Freitag von 15 Uhr an im Helenenhof. 

I. Spott »cm Tnqc 
Eissport-Großveranstaltung am 1. Februar 
I m Rahmen der großen Eissportveranstaltung am 

Sonntag, dem 1. Februar, findet eine Nachmittags-
veranstaltung für Kinder und Jugendliche von 
ß b l i 18 Jahren mit dem vol len Kunstlaufprogramm 
des Ehepaares Baier, Erich Zeller u. a. und einem 
Eishockeyspiel der Hit ler-Jugend zwischen den 
Mannschaften des Gebietes War the land und eines 
Gebletee aus dem Altre ich statt. 

Der Eintrittspreis beträgt für Kinder und Jugend­
liche im Al ter von 6 bis 18 Jahren 20 Rpf. Außer­
dem Ist eine beschränkte Anzahl von Eintrittskar­
ten zum Prel le von t R M . vorbanden, und zwar 
vorwiegend für Eltern, die in Begleitung ihrer K in ­
der die Nachmittagsveranstaltung besuchen wol len. 

Der Kartenverkauf für diese Nachmittagsveran-
staltung erfolgt über die Einheiten der Hi t ler -Ju­
gend. Die Elnhcitsführer und -führerinnen erhalten 
die Karten ausgehändigt und verkaufen sie in ihren 
Einheiten. Nachfragen und Auskünfte in der Ver ­
waltung des Bannes 663, Jugcnditraße 14, Fernruf 
111-28. 

Kallsch — Ostrowo 9:0 im Tischtennis 
Die Ostrowoer konnten ihre im Vor jahr erlittene 

8:1-Nlederlage nicht wettmachen, sondern wurden 
diesmal noch überzeugender mit 9:0 geschlagen. 
Nachstehend die Ergebnisses 

Männer-Einzel : Fa lkowskl — Hühndorf 3:0; W a g ­
ner — Kmieciak 3:2| Erbe — Küntke 3:t| Brückert 
— Mlchno 3:0i Schill ing — Schneider 3:0 Manner-
Doppel: Erbe-Wagner — Hühndorf-Kmleclak 3:0i 
Schl l l lng-Wil le — Küntke-Mlchno 3 :1 . Frauen-Einzel: 
Fr l . Kudr jawzew — Fr. Rudolph 3:0 f F r l . Benedix — 
Frl. Kiontke 3:2. w B | 



Aus dem JUaethcloiid 
„Großer TrectY'ale WHW«Abzeichen 

FQr d ie Gau-Straßensammlung am kommen­
den Sonnabend und Sontag w u r d e n gaueigene 
Abze ichen aus Kunstharz angefer t ig t , die nach 

Zroeite GrünÖungezeit rotrö Durchlebt 
Die Planung für neue Dorfgemeinden I Es sollen In diesem Jabr 150 Bauern werden 

(Aulnahrae: NSV.-Oauleltung Wartheland) 

Entwür fen des auch in L i tzmannstadt bekann­
ten Malers Engelhnrdt -Kyf fhäuser — Bi lder 
aus dem „Großen T reck " zeigen. Unser obiges 
B i l d zeigt eins dieser hübschen Abze ichen. 

Oftgefpräch auf Wertfahrt 
Er u n d Sie als Gegenüber i m Eisenbahn­

abte i l . Der Zug hat schon längst d ie Grenze 
unseres War lhe landes passiert. Sie hat schon 
eine lange Fahr t h in ter s ich, für d ie sie s ich 
m i t e inem Pack „ I l l u s t r i e r t e r " versehen hat. 
Er — soeben zugest iegen — sucht A n ­
knüp fungspunk te . Er: „ D ü r f t e Ich e inmal i n 
e ine . I l lus t r ie r te ' schauen"? Sie: „ A b e r b i t t e l " . 
N a c h kü rze rem B lä t te rn Er: „ H a b e n Sie schon 
den neuen F i lm gesehen, v o n dem hier d ie 
, I l l us t r ie r te ' die Bi lder b r i ng t? " Sie: „Le ider 
n e i n " . Er: „Gehen Sie n icht ins K ino? " Sie: 
„ N e i n , i n der k le inen Stadt i m W a r t h e g a u , i n 
der i ch arbe i te , g ibt es ke in K i n o . " Er: „Das 
muß j a e in ku l tur loses Nest se in " . U n d dami t 
w a r das S t i chwor t gefa l len. Das Gespräch, 
das Er nur m i t Ih r anknüp fen wo l l t e , be­
schäft igte je tz t das ganze Ab te i l , , denn je tz t 
meldeten sich die anderen aus dem W a r t h e ­
gau zu W o r t und gaben dem jungen M a n n 
ganz gehör ig A u f k l ä r u n g . U n d so wu rde aus 
dem harmlosen Gep länke l , das Er suchte, e in 
r icht iges Ost-Gespräch, das sicher m i t dazu 
be iget ragen hat, w ieder e inen v o n jenen 
Überheb l i chen zu be lehren, d ie i n vö l l i ge r 
V e r k e n n u n g der Gegebenhei ten im War thegau 
m i t l ieb losen Ur te i l en so schnel l bei der H a n d 
s ind. Wilma. 

Gaufyaupt stadt 
Das Ger icht fn Lissa ve ru r te i l t e die be iden 

17jähr igen Polen Jan Kub iak und Jon N o w a k 
wegen fortgesetzte T ie rqäu le re i zu je d re i 
Jahren verschär f ten Straf lagers. Die beiden 
Polen waren be i e inem deutschen Landw i r t i n 
Me isen fe ld beschäft igt , der sie aus gegebener 
Veran lassung berei ts des öf teren zu rech twe i ­
sen mußte. A ls Rache h ie r fü r hetzten sie n icht 
nur die übr igen po ln ischen A rbe i t e r gegen 
ih ren D iens ther rn auf, sondern quä l ten w ieder ­
ho l t die ihnen anver t rau ten Kühe und Pferde, 
u m sie für die A r b e i t unbrauchbar zu machen, 
E inem der Angek lag ten konn te nachgewiesen 
we rden , daß er die Kühe täg l i ch m i t e iner lan­
gen Nade l i n den Hals stach. Das Ur te i l gegen 
d ie beiden aufsässigen Polen wu rde nach dem 
neuen Polenstrafrecht verhängt . 

F lorenzer Oper in Posen. A u f e iner Gast­
spielreise, d ie e twa 20 deutsche Städte berühr t , 
w i r d die Kön ig l i che Oper Florenz am 11. Ja­
nuar auch nach Posen kommen. Zur A u f f ü h ­
r u n g gelangt d ie Oper „ A s c h e n b r ö d e l " v o n 
Rossini , unter der mus ika l ischen Le i tung v o n 
M a r i o Rossi. D ie Gastspielreise der geschlos­
senen i ta l ien ischen Spielgemeinschaft f indet im 
Rahmen des deutsch- i ta l ien ischen Ku l tu raus­
tausches statt. 

Hermannsbad 
Gü. Mus lkbeau f t rag le r ernannt . Der Bau­

le i te r der Grundstücksgesel lschaf t , A l f r e d 
R o s o l l e c k ist zum Städt ischen Mus i kbe ­
auf t ragten fü r Hermannsbad ernannt worden . 

Ostrowo 
Ein M i k r o p h o n und 1000 W o r t e . Unter d ie­

sem Le i two r t improv is ie r te im Rahmen der 
Wehrmach tbe t reuung am Sonntag i n der Stadt­
ha l le eine Künst lerschar eine net te Rundfunk­
über t ragung, sogar m i t Fernsehsender. Der 
Rundfunkansager war der bekannte Gerd 
H a n k e , o r i gn ie l l auch i n seinen Vo r t r ägen 
u n d lus t igen Szenen, bei der besonders die Ge­
r ichtsszene stürmischen Be i fa l l fand. Käthe 
K T a u e 1 sang s ich m i t ihrer sympath ischen 
St imme in d ie Herzen der v ie len Zuhörer . Gerd 
G e r d verb lü f f te mi t seiner Zauberkunst . R i t a 
und R u t h boten fo rmvo l l ende te Tänze. Her ta 
M a r i a P e e r brachte a l le r le i Lust iges und man­
che Lebensweishei t an den M a n n oder die Frau. 
E in Ang r i f f auf die Lachmuske ln war M l m i 
T r a b o w in ihrer humor is t ischen Soloszene. 
Den mus ika l ischen Rahmen aber bot ge­
schmackvo l l der Kompon is t W i l l i a m H a n s e l . 
A l les in a l lem e in gutes Programm. 

Bei den gewa l t i gen Au fbaup länen , d ie fü r 
die Nachkr iegsze i t i m Reichsgau W a r t h e l a n d 
vorgesehen sind, w i r d sich d ie Landkar te un­
seres Gebietes in mancher le i H ins i ch t ändern. 
N i c h t a l le in , daß eine solche Kar te rest los 
deutsche Namen t ragen w i r d , ist dabei bemer­
kenswer t , sondern noch mehr d ie Tatsache, daß 
man manch neuen schwarzen Punkt als Kenn ­
zeichen e iner b isher n i ch t vo rhandenen O r t ­
schaft auf f inden wird,. Ja, es werden g a i z 
n e u e L a n d g e r a e i n d e n entstehen, so il i"> 
w i r uns sozusagen in einer zwe i ten Gründer ­
zeit be f inden! Anderse i ts werden manche ö r t ­
l i chke i ten , d ie es wegen a l l zu s tarker Zerstö­
rung nicht mehr lohnt au lzubauen, nur noch 
als F lu rnamen oder als T r a d i t i o n s b e ­
z e i c h n u n g e n bestehen b le iben ! W e i t e r h i n 
werden gerade durch den Kr ieg har t m i tgenom­
mene Städte — w i r denken beispie lsweise e i n ­
mal an d ie recht schöne, an der W a r t h e gele­
gene Stadt U n i e j o w — eine v ö l l i g e N e u ­
p lanung e r fahren l Se lbs tvers tänd l ich k o m m t 
dies auch für v i e le andere Gemeinden in 
Frage, d ie das G lück ha t ten v o n bau l i chen 
Kr iegsschäden verschont zu b le iben. Dafür 
w i r d das Indus t r iezent rum L i tzmannstadt e in 
geradezu klassisches Beispie l l ie fe rn . 

Trotz des Kr ieges w u r d e n die ersten P H -
nungen für diese zwei te Gründerze i t berei ts 
i n den beiden vergangenen Jahren au fgenom­
m e n ; dabei w u r d e n d ie Planungen für 25 Haupt ­
dor fbez i rke In e iner Größe v o n r u n d 3000 
Quadra tk i l ome te r e ingele i tet . Es werden da­
nach a l le in in diesem Planungsabschni t t nach 
dem Kr iege 6000 z u k ü n f t i g e ' Ste l len i n 150 
neuen Dör fe rn erstehen. V o n diesen in A r b e i t 
be f ind l i chen V e r f a h r e n s ind b e r e i t s d r e i 
D ö r f e r v o l l k o m m e n baure i f und we i te re 40 
sol len bis zum Herbst dieses Jahres baure i f 
werden . Wesen t l i che Voraussetzungen fü r 
diese günst ige Entw k l u n g haben d ie u m ­
fangre ichen Vermessungsarbe i ten abgege­
ben, d ie auf dem Gebiet der a l lgemei -
meinen Landesvermessung und der Kataster­
vermessung in s t i l le r und zäher K le ina rbe i t 
durchgeführ t wu rden . 

Neben dieser Neup lanung ist auch i n der 
Kr iegszei t d ie Wiederau fbau tä t i g te i t kr iegszer­

s tör te r Volksdeutscher Gehöf te i n dem durch 
d ie Verhä l tn isse beschränkten Umfang durch­
geführ t worden . V o n 539 derar t igen Schadens­
fä l len fanden 209 d u r c h U m s i e d l u n g 
E r l e d i g u n g . Inzwischen s ind we i te re 150 
Gehöfte fer t iggeste l l t wo rden . 

M i t dem Wiede rau fbau unseres Ostens geht 
also eine Neuschaf fung v o n Landgemeinden 
Hand in Hand , so daß w i r uns auch diesbezüg­
l i ch i n g e s c h i C h t l l c h d e u t s c h e n B a h -
n e n bewegen. W e n n der Gaule i te r des W a r -
thelandes w iede rho l t e rk lä r te , daß w i r h ie r 
e ine A r t zwei te Kampfze i t er leben, so k a n n 
man dem vors tehend Gesagten h inzu fügen : 
auch eine A r t zwei ter Gründungszei t w ie einst 
in den Tagen des Großen Kön igs , der bekannt ­
l i c h e in ebenso e i f r iger w i e le idenschaf t l icher 
Os tko lon isa to i war . K n . 

Pabianice 
Einsatz v o n Handwerke rn . Beim A u f b a u der 

deutschen Ostgebiete macht s ich immer w ieder 
besonders der M a n g e l an gu ten deutschen 
H a n d w e r k e r n bemerkbar . Diese Fests te l lung 
g i l t auch fü r Pablanlce. Die zuständigen Ste l ­
l e n : Parte i , V e r w a l t u n g , Ans ied lungsbehörden 
und Kre ishandwerkerscha f t haben H a n d In H a n d 
Bemühungen eingele i tet , u m diesen Zus tand 
zu bessern. Diese Bemühungen s ind e r fo lg re ich 
gewesen. W i e d ie Kre ishandwerkerscha f t m i t ­
te i l t , konn ten in letzter Ze i t i n Pabianice sieben 
deutsche H a n d w e r k e r angesetzt werden , dar­
unter e in Kra f t fah rzeughandwerker und e in 
Fe inmechaniker , der Spezial lst f ü r Schreib­
maschinen, Buchungsmaschinen und Nähma­
schinen ist, beides Deutsche aus dem A l t r e i c h . 
Außerdem s ind fünf buchenlanddeutsche Rück­
wandere r i n Pabianice angesetzt w o r d e n , dar­
unter d re i Schneider, e in Fr iseur und e in K o n ­
d i tor . Z u begrüßen is t besonders der Einsatz 
we i te rer deutscher He r ren - und Damenschnei ­
der, da außer den -wen igen deutschen Schnei­
dern in Fabianice dieses H a n d w e r k v o r dem 
Kr iege eine Domäne des Judentums war . Es 
ist zu hoffen, daß al le deutschen Vo lksgenos­
sen diese neu angesetzten Handwerke r unter ­
stützen, u m ihnen das Einleben in der neuen 
He ima t zu er le ich tern . en. 

Tagesnachrichten aus Kaiisch 
M i t der Füh rung der Geschäfte des Land­

ger ich tspräs identen i n Ka i i sch ist Landger ichts­
d i r ek to r Dr. Fre iher r v o n S t i 11 f r 1« d u n d 
R a 11 o n i t z be t rau t wo rden . Dr Fre iher r v o n 
S t i l l f r i ed w a r b isher am Landger ich t G l e l -
w i t z O/S. tä t ig und gehör te bis v o r ku r zem 
als Haup tmann dem Feldheer an. Er ha t s ich 
im West fe ldzuge d ie Spange zum EK. I I e rwor ­

ben. — Amtsger i ch tsd i rek to r Dr. W a p p l e r 
v o m Amtsger i ch t Ka i i sch is t m i t W i r k u n g v o m 
16. Januar 1942 m i t der Führung der Geschäfte 
des Amtsger i ch tsd i rek to rs i n L i tzmannstadt be­
t raut wo rden . — Landger ichtsrat Dr. V o 1 p e r t 
is t v o m Führer und Reichskanzler zum Land­
ger ich tsd i rek to r In Ka i isch ernannt worden . 

Gelungener W H W . - A b e n d der Pol ize i . A u f 
ih rer Fahr t i n d ie besetzten Ostgebiete g a s t i e r e 
d ie v o m Haup tamt Ordnungspo l i ze i fü r d ie 

Ufetsdioft der. I. Z. 

Truppenbet reuung Im Osten eingesetzte Spie l ­
gruppe Os te rmann am Wochenende I m K a l i ­
scher Stadttheater. M a j o r K r a u s e w ies I n 
seiner Begrüßungsansprache auf den gu ten 
Zweck des Abends h i n u n d dankte den Gästen 
fü r ih ren Besuch in Ka i isch. D ie „Be r l i ne r 
Jungs " wa r te ten m i t e inem p fund igen Pro­
g r a m m auf, das auch v o r dem v o l l e n Haus 
dankbare Ane rkennung fand. Jeder der sech­
zehn Künst ler ste l l te sich im Laufe des Abends 
als großer Einzelkönner auf seinem Ins t rument 
vor . Sie a l le haben m i t dazu beigetragen, d i ß 
d ie Verans ta l tung auch zu e inem „ k l i n g e n ­
d e n " Er fo lg für das W H W . wurde . Die h ies ige 
Pol izei hatte w ieder g länzend organis ier t , u n d 
w o h l kaum einer der Besucher hat das Theater 
bet re ten können, ohne n ich t zuvor einen Nage l 
f ü r das W H W . erstanden zu haben p. 

Erhöhte Anforderungen an die Elektrizitätswerke Litzmannstadt 
Das Geschäfts jahr 1940 brachte für die Elek­

t r i z i tä tswerke L i tzmannstadt AG. , L i tzmanstadt , 
du rch eine e inschneidende Ände rung der A b ­
nehmerschaf t e in Höchstmaß an An fo rde run ­
gen. Die Umste l lung auf die Erfordernisse dur 
Kr iegsw i r t scha f t und der Mater ia lbewi r tschaf ­
t ung sowie die Ang le i chung in V e r w a l t u n g und 
Betr ieb an die N o t w e n d ' g k c i t e n , d'.e sich durch 
E ing l iederung der Stadt L i tzmannstadt i n das 
Reichsgebiet ergaben, mußten in kürzester Zei t 
e r fo lgen. 

A u c h steigende Tendenz der E innahmen 
W e n n auch d ie Jahreserzeugung um 28,3°'e 

ger inger war als im Vor jah r , so zeigen Erzeu­
gung und Abgabe doch steigende Tendenz, 
ebenso d ie E innahmen Das w i r tschaf t l i che Er­
gebnis des Geschäftsjahre' ' kann als zu f r ieden­
s te l lend bezeichnet werden. Die Tä t igke i t 
sämt l icher Organe der Gesel lschaft ruht , da 
ih re Befugnisse auf den auf A n t r a g des Reichs-
kommissars fü r die Behandlung fe ind l ichen Ver ­
mögens bestel l ten Ve rwa l t e r übergegangen 
sind. Nachdem sich für 1939 ein Ver lus t v o n 
45 811 R M . ergeben hatte, u m den s ich der Ge-
w i n n v o r t r a g aus 1938 auf 49 215 RM. v e r r i n ­
gerte, errechnet sich für 1940 bei e inem t rotz 
Au f l ösung vers teuer ter Rückste l lungen in Höhe 
v o n 0,68 M i l l . RM. um 17,25»/« n iedr igerem Hr-
t rag v o n 8,61 M i l l . RM. nach Absetzung der 
Unkosten und Abschre ibungen von 3,17 (4,19) 
M i l l . R M . e in Ver lus t von 206 373 RM. , der auf 
das Jahr 1941 vorgetraget : w i r d . — Aus der B i ­
lanz ( in M i l l . RM.) : An lageve rmögen 63,70 
(63,0), Umlaufsvermögen 6,46 (4,98) und n ich t 
beendete Abrechnungen 0,83 (0,67), dagegen 
Grundkap i ta l 30,0 (unv ), gesetzl, Rücklage 2,43 
(unv.), Wer tbe r i ch t i gungen auf A n l a g e n 22,43 

(17,58), Rücks te l lung 2,40 (unv.) und V e r b i n d ­
l i chke i ten 13,23 (16,18)). 

Lebrecht M ü l l e r s Erben A G . 
Die Lebrecht M ü l l e r s Erben A G . , L i t zmanns tad t , 

we is t zum 31 . Dezember 1940 e inen R e i n g e w i n n v o n 
147 797 R M . aus, über dessen V e r w e n d u n g keine 
nähe ren M i t t e i l u n g e n gemach t w e r d e n . In der Bi-
l unz e rsche inen v e r g l i c h e n m i t der Re ichsmark -
E rü f f nungsb i l anz zum 1. Januar 1940 (al les in M i l l . 
RM.) A n l a g e v e r m ö g e n m i t 2,37 (2,36), U m l a u f v e r ­
m ö g e n m i t 1,05 |l,6ü). A K . 2,40 (2,40). V e r b i n d l i c h ­
k e i t e n be t ragen insgesamt 0,16 (0,21), da run te r son­
s t ige V e r b i n d l i c h k e i t e n 0,10 (0,19). 

Neue rumänische Text i lgese i lschaf ten 
Unter der F i rma „Rumänische Texti lgeseP.-

schaf t " ist in bukarest mi t e inem A k t i e n k a p i t a l 
v o n 5 M i l l . Lei e ine Gesel lschaft gegründet 
worden , deren Zweck die Erzeugung von Tex -
t i l p roduk ten und ihr Absatz ist. 

.Ferner wu rde unter der F i rma Schröder & 
Co. A G . eine neue Gesel lschaft i n das r u ­
mänische Handelsregister e ingetragen. Diese 
Gesellschaft, deren A k t i e n k a p i t a l g le ich fa l ls 
5 M i l l . Lei beträgt, w i r d sich in erster L in ie 
m i t der E in fuhr und Aus fuh r v o n Tex t i le rzeug­
nissen a l ler A r t befassen. 

Außerdem ist eine neue Text i lgesel lschat t 
un ter der F j i m i e r u n g „Lana U r a " ins Leben 
gerufen worden . Ih r A k t i e n k a p i t a l s te l l t s ich 
auf 5 M i l l . Lei . A u c h diese Gesel lschaft w i r d 
hauptsächl ich Außenhandelsgeschäfte In Tex­
t i l i en durch führen. 

Der gesamte' Postdienst und der lullposidiewit 
nach Ostasien (China, Japan n e b i i Cliosen und den 
/«panischen Nchengebieten, Mandschukuo und Thai­
land! sowie dar l'oildtenst mit Liberia werden man­
gels Belörderungsyelegenheiten eingestellt. 

24000 Ämtet räger 
Der Reichs luf tschutzbund, m i t dessen Au f ­

bau in den neuen Ostgebieten unmi t te lba r 
nach Beendigung des Polenfeldzuges begonnen 
wurde , hat durch den Einsatz v o n rund 24 000 
Amts t räge rn i m Reichsgau W a r t h e l a n d die erste 
Hä l f te des geplanten Arbe i tsprogramms er fü l l t . 
T ro tz größter Schwie r igke i ten , die sich aus der 
W e i t r ä u m i g k e i t der e inzelnen Bereiche erge­
ben, konn ten bisher e twa 200 öf fent l iche V o r ­
führungen durchgeführ t werden , i n denen die 
Bevö lke rung über die Maßnahmen der Lu f tver ­
te id igung und des Luftschutzes un ter r i ch te t 
wu rde . W i e übera l l , he l fen auch im W a r t h e l a n d 
die Frauen an der Sicherste l lung der Luf tschutz­
berei tschaf t t a t k rä f t i g m i t . 

Lutomiersk 
Jäger ehren Ihren Relchs jägermels ten Z u m 

Geburtstage des Reichsjägermeisters He rmann 
Gör ing t rafen sich d ie Jäger auf der Jagd des 
Ost landgutes Puczniew. Die Kessel jagd war v o n 
dem Guts le i ter , Bez i rks landwi r t W i l h e l m 
W ü h l e , ausgezeichnet organis ier t und ve r l i e f 
genau nach dem festgelegten Plan. O b w o h l d ie 
Jagden im a l lgemeinen bei den Ost landgütern 
w o h l gepf legt s ind, hat die jagd l i che Ausbeu te , ' 
bedingt durch das ungünst ige W e t t e r für dieses 
Jagdgebiet , die Erwar tungen * der Jäger ent­
täuscht. Dies tat aber dem anschl ießenden K a ­
meradschaftst ref fen, w o die Herzen deutscher 
Männe r höher schlugen, ke ine r le i A b b r u c h . 
Sie gaben ih rem obersten Jagdher rn durch d ie 
v o n dem humorvo l l en und zugle ich b i t t e re rn ­
sten Jagdger ich t verhängten und sogleich v o l l ­
s t reck ten Sühnen gegen Wa idmiß tä te r und 
du rch Spenden als Geburtstagsgeschenk d ie 
beacht l iche Summe v o n 161 R M . zugunsten 
des W H W . 

Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Kreis Kallsch 

I . , Petershagen 16.00 Dienstappell. 4., Vogelsang 16.00 
Zellen- u. Blocklclterhespr. 6., Kallsch-Wcst 20.00 Stabs-
bespr. 7., Schramrahausen 17.00 Blocklelterbespr. 8., 
Schondor! 20.00 Fraucnschattshespr. 8., Treuensiegen 16.00 
Stabsbespr. 9., Petershagen 19.00 Ausbildungsdienst. 9., 
Schondor! 15.00 Frauenschattsbclmabcnd. 10., Bornhagen 
18.00 Zellenlelterbespr. Eichhorst. 10., Kalisch-Land 15.00 
Zellenab. Blersdorl. 11. , Schondor! 8.00—11.00 Ausbit-
dungsd. 11. , Vogelsang 9.30 Ausblldungsd. 12., Kallsch-
Land 16.00 Zellenab. Dobschlltz. 12., Treuensiegen 18.00 
Zellenvers. Langendorf. 13., Kallsch-Wcst 20.00 Zellenlelter­
bespr. 13., SchSndorl 19.00 Zellenab. Kol. Sakschin. 13., 
Treuensiegen 18.00 Zellenvers. Kosmina. 15., Bornhagen 
17.00 Zellenlelterbespr. 15., Schöndort 15.00 SA.-Dienst. 15., 
Treuensiegen 16.00 Zellen- u. Blockleiter. 16., Kallsch-
West 20.00 Dienstappell. 16., Schondor! 15.00 Frauen-
schaftshelmabend. 17., Kalisch-Land 15.00 Zeltenabend 
Kirchdorf. 18., Vogelsang 0.30 Versammlung. 19., Treuen­
siegen 18.00 Zcllenleitervers. Prozuchy. 20., Kalisch-Land 
15.00 Zellenab. Karenbach. 20., Trcuenslegen 18.00 Zel­
lenvers. 21 . , Kalisch-Land 15.00 Zellenab. Majkow. 2 1 . , 
Schrammhausen 17.00 Blockleitervers. 22., Schöndort 15.00 
SA.-Dienst. 22., Trcuenslegen 16.00 Versammlung. 23., 
Kallsch-Wcst 20.00 Blocklcitcrvers. 23., Schondor! 15.00 
Frauenschaltsheimabcnd. 24., Bornhagen 15.00 Zellenlelter­
bespr. Nakwasin. 25., Fetershagen 9.30 Ausblldungsd., 
11.45 Stabsbespr. 25., Vogelsang 9.30 Ausblldungsd. 27., 
Bornhagen 18.30 Zellenlelterbespr. 27., Schöndort 19.00 
Zellenabend. 27., Schrammhausen 19.00 Zcllenvers. 28., 
Schrammhausen 18.00 Dienstappell. 29., Schöndort 17.00 
SA.-Dienst. 29., Treuensiegen 16.00 Ausblldungsd. 30., 
Bornhagen 19.00 Stabsbespr. 30., Schondor! 15.00 Frauen-
schattshelmabend. 

Kreis Oslrowo 
14. 1. Dcutschdorl 19.00 Vers. d. Frouenw.; Ostrowo-

West 20.00 Zellenab. d. Zelle 2 d. Frauenw.; Schackenau 
16.00 Schulungsnachm. d. P. L.; Tschoschen 14.30 Zetlcn-
nachm. d. Frauenw. 15. 1. Neu-Skalden 16.00 Zellennachra. 
d. Frauenw; Ostrowo-West 20.00 Schulungsabend. 16. 1 . 
Ostrowo-Nord 18.45 Dlenstbespr. d. P. 1..; Ostrowo-Sud 
20.00 Dlenstbespr. d. P. L. 17. 1. Waldmark 16.00 Dienst-
bespr. d. DAF. 18. 1. leutschdort, Kirchberg, Kalltcher 
Heide und Bischolshclde 16.00 Zellennacbm.; Hirschteich 
14.00 Gcmclnschaltsnachm. d. Frauenw.; Pawelau 15.00 
Zellennachra. d. Frauenw.; Langenheim 14.00 Zellennachra. 
d. Frauenw.; Ostrowo (Kreis) 9.30 Arbeitstagung In der 
Stadthalle, Redner Krclslciter; Ostrowo-West 18.00 Zellen-
abend des Frauenwerks. 

Aus ntcn Pslqaueu 
Schneldem' jh l . E i s e n b a h n e r w e r d e n 

b e l o h n t . V o n der Re ichsbahnd i rek t ion 
Osten e rh ie l ten der We ichenwär te r Franz Dura 
und der Lokomot i v füh re r Edmund Blach-
n ick , beide aus Schneidemühl , eine besondere 
Be lohnung. Dura hatte e inen Zugzusam­
menstoß verhüte t , wäh rend der Lokomo t i v ­
führer B lachn ick deshalb ausgezeichnet wu rde 
w e i l er be im F in fahren in d ie Fahrstraße recht ­
ze i t ig vo r e inem H indern i s gehal ten hat te. 

Gotenhafen. P o l n i s c h e r B a u s t i l w i r d 
b e s e i t i g t . W ä h r e n d e in Te i l der aus 
po ln ischer Zei t übernommenen Rohbauten, 
nach entsprechender Ä n d e r u n g der Baupläne 
fer t iggebaut w i l d und so einen w i l l k o m m e n e n 
Zuwachs an W o h n u n g e n bietet , läßt s ich der 
andere Te i l i n ke ine r We ise dem neuen Stadt­
p l an Gotenhafens, der j a der Stadt mehr und 
mehr e in deutsches Gesicht geben sol l , e in ­
fügen und un ter l ieg t daher dem A b b r u c h . I m 
Zuge dieser A rbe i t en ist je tz t die Spi tzhacke 
an e inem mehrs töck igen Rohbau an der Ecke 
Hors t -Wesse l - u n d Fr ieder icus-Rex-Straße In 
A k t i o n get re ten N o c h ungewiß ist das Schick­
sal eines sonderbar ausschauenden Gerüst­
baues in der Steinstraße, dessen ungewöhn l i ­
ches Aussehen das Interesse a l ler Fremden zu 
wecken pf legt . A u s diesem w o h l für eine Hoch ­
garage er r ich te ten Bauger ippe, l ieß s ich zur 
N o t w o h l e in Bürohaus ausbauen, doch feh len 
h ie rzu e ins twe i len d ie Mög l i chke i t en . 

KÖLN 

<feUkatteftel< 
4,5 Millionen Tonnen Kartoffeln 

füllen einen Eisenbahnzuq 
von Köln bis Jstanbul. &XWe Kartoffeln gehen 

s jährlich durch unwirtschaft­
liches Schälen verloren. 

• JSTANBUL«ao80km. 

t 



F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

tJ&tf^ Im Dezember fiel Im Kampl 
H 9 S gegen den Bolschewismus 

ü b 'Ur GroBdeutschland und 
leinen Führer unser ältester, helß-
geliebter Sohn und Bruder, der 

Soldat 

Arthur Llebert 
Im Atter von 22 Jahren. 

In tiefem Schmerz: 

Die Eltern, Schwester und 
Bruder, z. Z. Im Felde. 

Litzmannstadt, Bergmannstr. 65. 

t Oott der Herr hat am 
12. 1. 1942 meinen lieben 

Oalten, unseren lieben Vater, 
Schwiegervater, OroDvater, Schwa­
ger und meinen Schwiegersohn 

Gregor Guschtscho 
im Alter von 83 Jahren zu sich in 
die Ewigkeit abberufen. Die Beer­
digung Ilndct Donnerstag, d. 15. 1 . 
1942 um 13 Uhr von der Kapelle 
des orth. Friedhofes, OartcnstraBe, 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Die Geburt des zweiten Sohnes 
PETER zeigen an: Alma 
Nitzer, geb. Wollte, Altred 
NI Ixe r. Lifzmannsfadf-fifffnos-
hausen, Ofandsfr. 3. 

Ihre Verlobung geben bekannt-
ERIKA SCHWARZER, WILHELM 
MESSNER. Brzeznlo, Kr. Schie­
rau (im Januar 1942). 

r + Nach langem, schwerem 
Leiden verschied am 13. 

Januar 1942 
Maria Reck 
geb. Oleltzmann 

geb. am 2. Dezember 18B6 
In Windau (Kurland). 

Die Beerdigung findet am 15. Ja­
nuar um 15 Uhr vom Trauerhause. 
Litzmannstadt, Ulmenweg 12 (Hein-
zelshof), aus auf dem St.-Michaelis-
Kirchhof (Hohensteiner Str.) statt. 

In stiller Trauer: 
Di l Hinterbliebenen. 

t 

+ Oott dem Allmächtigen hat 
es gefallen, meinen teuren 

Gatten, unseren herzensguten Va­
ter, Schwiegervater, Großvater, Bru­
der, Schwager, Onkel und Vetter 

Eduard Schultz 
am 11. Januar 1942 Im 82. Lebens­
jahre nach langem, schwerem Lei­
den In die Ewigkeit abzuberufen. 
Die Beerdigung findet beute, Mitt­
woch, den 14. Jsnuar, um 15 Uhr 
pünktlich von der Leichenhalle des 
ev. Friedhofes, Artur-Melster-StraBe 
(WlesnentrtBe) aus statt. 

Dlt trauernden Hinterbliebenen. 

Sprachen-Unterricht: Deutsch, Eng­
lisch, Russisch. Schulnachhilfe. 
Melsterhausstraße 90, W . 12. 

Klelderkarte 
Schrlebnau, 
ver loren. 

W e r ertei lt Unterr icht In Steno? 
Angebote unter 4523 an die LZ. 

Perfekte Konver ia t lon , englische, 
französische, bei Dame oder Herrn 
gesucht. A n s . unt, 4513 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Ver loren am 6. 12. in Litzmann­
stadt, Adolf-Hit ler-Str . einen Aus­
wels mit Lagerpaß und Bezug­
schein sowie Notizbuch mit Blei­
stift. Abzugeben an das polizei­
liche Fundbüro. Johannes Krä­
mer, Gluchow, Gem. Rusiek, Kr. 
Lask. 34444 

W e r weist einem Auslanddeutschen 
aus Ubersee eine kul t iv ierte W o h ­
nung von 3 ' / t—5 Zimmern nebst 
Zubehör nach? Die Wohnung 
kann leer, möbliert oder tei lweise 
möbliert sein. Längerer Kontrakt 
möglich. Erwünscht Ist gute 
Wohngegend, möglichst Garten 
oder Gartenbenutzung oder Nähe 
eines Parkes. Gef l . Angebote er­
bittet Ernst Krähe, Fremdenhof 
General Litzmann, Z immer Nr . 122. 

Ausweis der Deutschen Volksl iste, 
Flugbuch der HJ . , Frelschwlm-
mer-Zeugnls, Kuchenkarte des 
Georg Hcppner mit Brieftasche 
verloren. Gegen Belohnung abzu­
geben General-Litzmann-Str. 42, 
Wohnung 19. 34136 

Berufst. Fräulein sucht gut möbl 
Zimmer, mit vol ler Pension be­
vorzugt. Angebote erbeten an 
Warta-Transport -Ges. m. b. H . , 
Hermann-Göring-Straße 99 (neu). 

W e r Ubersetzt polnische Chronik In 
die deutsche Sprache. Umfang 
108 Druckselten Buchformat. A n 
geböte mit Honorarforderung an 
Amtskommissar Gerth, Plontek 
über Kutno. 31454 

Am B. Januar d. J. starb in einem 
Luftwaffen-Lazarett In Stolpraflnde 
mein Ober alles geliebter Mann, 
meiner Kinderchen treusorgender 
Papa, mein lieber Sohn und Schwie­
gersohn, unter Innigstgeliebter 
Btuder, Schwager, Onkel, Neffe und 
Vetter 

Georg Scheitel 
Soldat bei einer Flskabtellung. 

Im 29. Lebensjahre folgte «r sei­
nem Im Weltkrieg gefallenen Vater. 
Die Beerdigung findet In Stolp statt. 

In tiefem Schmerz: 
Dia Familie. 

Lagerplatz sofort zu mieten oder 
kaufen gesucht. Preisangebote an 
Firma H. Kru l l & Co., Bauunter 
nehmen, Litzmannstadt, Hermann-
Göring-Straße 103. 34105 

W e r wäscht für einen jungen M a n n 
die Wäsche und bessert diese 
auch aus? Angebote unter 4492 
an die LZ. erbeten. 34411 

Kaufmann aus dem Altre ich sucht 
für I i 3. 1942 4—5-Zlmmer-Woh-
nung mit Bad, Innenklosett, evt l 
Gartenbenutzung, In guter Lage, 
Angebote urytor 4527 an die LZ. 

Gut aussehende Frau aus dem Fach 
wünscht Büfett auf Rechnung 
oder Wchrmachtkant ine . Kleine 
Kaut ion vorhanden. Zuschr. erb. 
u. K 55t an Annoncen Knothe, 
Breslau I. 

Al terer Herr , ständig auf Reisen 
sucht sofort möbl. Z immer In ge­
pflegtem Haushalt . Angebote an 
Portler Hote l General Litzmann, 
Zimmer 327, erbeten, 34457 

Resserer Herr , Bauleiter, sucht 
hübsch möbl. Zimmer fUr sofort. 
Angebote unter 4528 an die LZ 

Gut möbliertes Zimmer, in dtsch, 
Haushalt , In Erzhausen, Bahnnähe, 
gesucht. A n g . unt. 4497 a. d. LZ 

D e r Funkt gibt zu denken. 
Die Frage Ist ja, wie man mit der 
Klelderkarte gut auskommt. Und 
daraufhin läßt sich nur erwidern 
mit dauerhatten Qualitäten, so 
wie sie mit Vorliebe gekauft und 
verkauft werden bei Ludwig Kuk, 
Lltzmannstadt,Adolf-Hit!er-8tr.47 ( 

dem Haus der zufriedenen Kunden 

t i;s hat Oott dem Allmäch­
tigen gefallen, unseren He­

ben Vater, Schwiegervater, Groß­
vater, Schwager und Onkel 

Michael Jakob Fink 
am 11. Januar Im Alter von 77 
Jahren nach kurzem, schwerem Lei­
den iu sieb in die Ewigkeit abzu-
rufen. Dia Bterdlgung findet am 
Mittwoch, dem 14. Januar, um 14 
Uhr vom Trauerhause, Ettingshau­
sen, Klcbitzstraße 20, aul dem dor­
tigen Friedhot statt. 

In tiefer Trauer: 
01s Hinterbliebenen. 

V E R K Ä U F E 
Danksagung 

zurückgekehrt vom Grabe unierei 
lieben, unvergeßlichen 

Julius Müller 
sagen wir allen Verwandten, Freun­
den und Bekannten lür die über­
große Anteilnahme an dem schwe­
ren Schlag, der uns betroffen hat, 
vielen herzlichen Dank. Insbesondere 
danken wir Herrn Pastor Taube für 
leine trostreichen Worte Im Trauer-
baute sowie aul dem Friedhof, den 
Kranztpcndern und nicht zuletzt den 
Hausbewohnern für dat ehrende 
Oedenken. 

Im Namen 
der tleftrauetnden Hinterbliebenen: 

Olga Mullsr, geb. Slmmt. 
Im Januar 1942. 

Radioapparat zu verkaufen Ziethen­
straße 36, W . 10, von 19—20 Uhr. 

Radio zu verkaufen Ar thur -Me is ter 
Straße 30, W . 22. 34424 

Klav ier , gut erhalten, hell Eiche, zu 
verkaufen. PreiBangobote unter 
4510 an die LZ. 34138 

Gasherd, Sflammig, zu verkaufen 
Schlageterstr. 46 (alt 225), W . 17, 

Dackel -Hündin, l V t Jahre, scharf 
von Jagdlich guten Eltern a b 
stammend, zu verkauf. Ruf 150-22 

Zwei moderne Bettstellen (Maha 
gonl) zu verkaufen Robert-Koch 
Str. 10, Tischlerei , zw. 13—15 Uhr 

B e e r d i g u n g s - A n s t a l t e n 

Schöner Kassenschrank zu verknu 
fen Ziethenstraße 76, W . 9, von 
14—15 Uhr. 34445 

Hestattungslustitut 
Josef Gärtner & Co., 

Litzmannstadt Zentrale 
Straße 10, Filiale: Adolf-HJUer-
Straße 275, Ruf: 114-04 und 114-05. 
Gegründet 1888. 

K A U F G E S U C H E 

H e c r - Kaufe gut erhaltene Steppdecke u 
Federkissen, auch losen Uber­
gangsmantel. Angebote unter 
4507 an die LZ. 34128 

V E R E I N E 
.Gesangverein 

Ich fordere die Sänger von Litz­
mannstadt und Umgebung auf, 
heute, den 14. Januar, 15 Uhr, an 
der Beerdigung einet unserer ver­
dienstvollsten Sänger und Kam-
fer für das Deutschtum Otto Abel 
ouf dem Radegaster Friedhof teil­
zunehmen. Noten sind mitzubrin­
gen. Adolf Bott, Vercinsführer des 
Zglerzer Gesangvereins. 

Klavier , erstklassige Firma, zu kau 
fen gesucht. Angebote unter 4467 

Buchhalter, bi lanzfähig, mit Kor- an die LZ. 34363 
respondenz und Lohnbuchhaltung K I e l n b l | d k B m e r a n e b , t Zubehör zu 
ab sofort gesucht^ Angebote^ u n : k a u f e n E e s u c h t . Angebote unter 
ter 4490 an die LZ. 34406 4402 an die LZ. 33998 

Al le inige Bürokraft, perfekt in C o u c h u schlechte, 
Schreibmaschine und Kurzschrift, ^ piottwellstr. 5. 
Kenntnisse in übrigen Büroarbeiten 

O F F E N E S T E L L E N 
Cautechnlkcr für Bearbeitung v o n 

Kos tenansch lägen , Abrechnungen 
und de rg l . , auch in nebenberuf­
l icher Tät igkeit , lür sofort ge­
sucht, sowie Stenotypistin. Kurt 
Butzke, Baugeschält G. m. b. H . , 
Litzmannstadt, Schlageterstr. 80. 

Dame, die an selbständiges Arbe i ­
ten gewöhnt ist, bevorzugt. Ang . 
mit Lebenslauf, Gehaltsanspr. und 
Lichtbild u. 4514 an die LZ. erbet. Klavier , In prima Zustand, zu kau 

Sekretär in, selbständig korrespon- fen gesucht. Angebote unter Fern 
für Industrie 

Zuverlässiger Buchhalter, deutsch-
sprechend, für verschiedene Ge­
schäfte des Einzelhandels für so-

' fort oder 1. 2. gesucht. Angebote 
unter 4518 an die LZ. 34423 

Perfekter Buchhalter 
von großem Textl lunternehmen 
gesucht. Bewerbungen unter 4532 
an die LZ. 

Für Ntchmll tagsstunden 1—2 per 
lc-kte Buchhalter von Text l l fabr ik 
gesucht. Angebote unter 128 
an Zeitungsvertrieb Eichmann, 
Pabianice, SchloBstraße 10. 

Drutschsprechender Kasslerer(ln) 
! für ein großes Lebensmittelge­

schäft gesucht. Kaution und Re­
ferenzen erwünscht. Vorstel len 
täglich ab 15 Uhr, Embachstr. 5, 
W . 11, Stadtsiedlung (Straßen­
bahn 11 bis Endstation). 

Lagerbuchhalter, vertraut 
• mit Führung der Lagcrkartei , nb 

sofort gesucht. Vorzustel len bot 
W i r k w a r e n - Wäscbefabr ik Gebr 
Dietzel , Hauländer Straße 37. 

D-ut ichtprechender Kraft fahrer mit 
. 'ührerschein Klasse I I und I I I 
lür sofort gesucht. Landwirt 
schaftliche Zentralgenossenschaft, 
Abtei lung Litzmannstadt, H e r 
mann-Görlna-Straße 107. 

W e r einmal Fotolaborant(ln) war, 
hat Vor te i le , wenn er künft ig 
wieder in diesem Beruf in einer 
modernen großen Kopieranstalt 
In Litzmannstadt arbeitet. Gef, 
Bewerbungen werden erbeten un­
ter 4502 an die LZ , 34100 

gesucht, 
34144 

erwünscht, für Zweigbüro einer Herrenpelzmantel von Privat zu 
Berliner Aktiengesellschaft für kaufen gesucht. Angebote unter 
1. Februar, evt l . auch später, ge- 4517 an die LZ. 
sucht. Umsichtige und gewandte „ . . . . . . „ , , . _ _ 
n . ^ 1 . cJih..^„Hi»„. Arh»i . Schreibmaschine, 

neu oder 
zu kaufen gesucht. Fr. 
Dani iger Str. 148/4. 

gebr 
W i l k , 
34436 

dlerend, gesuoht. ruf 201-73. 34432 

Gehalt laut Vereinbarung. Ange- Damenpelzmantel aus Privathand 
böte unter 4512 an die LZ. gegen Barzahlung gesucht. A n 

Apothekenh. l le r ln für eine Apo- R e b o t e u n t c r 4 5 , 8 « d l 8 L Z 

thoke In Litzmannstadt gesucht. Staubsauger, 120 Vol t , zu kaufen 
Angebote unter 4521 an dl« LZ. gesucht. Angeb. u. 4529 an die LZ, 

Hausmädchen ab sofort 
Mül lerstraße 10, W . 1. 

gesucht i)actio zu kaufen gesucht. Ange 
34426 böte unter 4526 an die LZ. 

Deutsche Waschküchenaulslchl 
für mech. Heilstättenwäscherei 
gesucht. Angeb. u. 1587 a n d . L Z . 

Hockey-Schlittschuhs mit Stiefeln 
Größe 43, zu kaufen gesucht 
Fernruf 188-10. 34450 

STELLENGESUCHE 
Buchhalter mit Durchschreibebuch­

führung und Steuern vertraut, 
sucht ab 1. Februar geeigneten 
Posten. Kann auch stundenweise 
sein. Eilangebote unter 4531 anl 
die I.Z. 34459 

| Kaufe gebrauchte Stühle. Scuuhfa 
f r lk B. Henke l , Hermann-Göring 
Straße 55, Ruf 152-31. 

V o n Privat gesucht ein Personen-
wagenanhänger. Angebote unter 
1589 an die LZ. 

V E R L O R E N 
Buchhalter, bilanzsicher, selbstän . , 

dlge Arbeltskraft , mit Konten- Answeli i der Deutseben Volksl iste 
rahmen vertraut , sucht Dauer­
stellung. Angeb. u. 4519 an die LZ. 

Archi tekt - Baumeister sucht für 
sofort leitende Stellung. Ange-] 
böte unter 4524 an die LZ. 

528 708 der Else Arndt , Stockhof 
Sulzfelder Str. 27a, verloren. A b 
zugeben Stockhof, Robsledle: 
weg 27a. 34422 

Steno - Sekretärin sucht ab 1. 2. 
Vertrauensstel lung in Litzmann­
stadt. Angeb. u. 4515 an die LZ. 

Butter-, Fleisch- und Kuchenkartea 
der Stanislaw, M a r i a und W I 
dlslaua Hel lmann, Adol f -Hi t ler 
Straße 22, ver loren. 34145 

Lohnbuchhalterin sucht einen ent­
sprechenden Posten oder andere 
Büroarbelten. Angebote unter 
4520 an die LZ. 34428 

Pollzell . Einwohnererfassung mel 
nes Arbeiters, des Sigismund 
Dluzniewski, Landsknechtstr. 11 
verloren. M a r i e Wel lbach. 

LagcrlsUn (Deutsche, Al tre ich) , 25 
Jahre alt, I. Kraft , deutsch- und 
polnischsprechend, sucht leitende 
Stellung. Gehaltsangebote unter 
4522 an die LZ. 34435 

U N T E R R I C H T 

Ver loren am 11. I . 1942, um 20 Uh 
ein goldenes Armband In der 
Garderobe, l inke Seite, das Litz­
mannstädter Theaters, evt l . auf 
dem Hinwage Uber G e n . - l l U 
mann-, Adolf -Hi t ler - und M o l t k e 
str. Rückgabe gegen hohe Be 
lohn. Gan.-Utzmann-Str . 22, W . " 

der M a r i e Mül le r , 
Heidelberger Str. 1, 

34134 

W e n n I h n e n A r b e l t F r e u d e 
machen soll 

muß auch die Arbeitsstätte schön 
sein. Eine weiße Decke, freund­
liche helle Wände, erhöhen Ihre 
Arbeitsfreudigkeit und steigern 
die Leistungsfähigkeit Ihrer An ­
gestellten. Der Malereigroßbe­
trieb Viktor Mlc l t Hermann-Gö­
ring-Straße 75 Ruf 152-55, über­
nimmt Neubauten, Überholung, 
Fassadenanstriche, Malerarbel ten 
jeden Umfenges. 

V E R S C H I E D E N E S 

Maschinelles Abschleifen von 
P a r k e t t b ö d e n 

Verschmutzte und verkratzte, so 
wie total vergrundete Böden wer 
den von uob maschinell wieder 
auf neuwert ig Instand gesetzt 
Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt Kostenlose 
fachmännische Beratung. Firma 
Kar l M e t j e . Li tzmannstadt König 
Helnrich-Str. 18, Fernruf 122-40: 
Posen, Halbdorfstraße 22, Fern­
ruf 1137. 

G e s c h ä f t s - A n z e i g e n 

D a m e n h U t e 
sowie Kinder- und Herrenhüte 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Model len. Große Aus 
wähl in Damen- u. Kinderhüten 
Charlotte D e m i , Modist in, Da 
menhutgeschäft mit eigen. W e r k 
i ta t t , Melsterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf -Hit ler-Straße) , Ruf 152-85, 

Es Ist I h r Vor te i l ! 
wenn Sie Ihre gesamten fotogra 
fischen Arbeiten tn einer moder 
nen leistungsfähigen Fotokopier 
anstalt In Litzmannstadt fertigen 
lassen. Interessenten, wie Fabrt 
ken, Betriebe, Arbeitsdienstlager 

usw. geben Ihre Anschrift zwecks 
weiterer Bearbeitung, schon heute 
bekannt unter 4501 an die L.Ztg, 

T e x t i l w e r k e L l t z m u n n s t u d t s ! 
Wir stellen her: Webeblätter in 
Zinn- und Pecbbund, Schema 
schinenblätter, Doppelwebeblät 
ter, Rlctcr für Seide und Gummi 
band, Webegeschirre für alle 
Einstellungen. Webutenslllenfa-
brlk Bruno Thiele, Inh. Arthur 
Thlcles Erben, Litzmannstadt, 
Tauentzlenstr. 85, Ruf 219-02 

Fotokopien 
von Dokumenten, Zeichnungen 
Urkunden, Ahnenpässen, Stamm 
biiumen usw. Sie werden pUnktllcl: 
und schnellstens bedlont bei 
Erwin Stibbe, das Fachgeschäft 
führender BUromaschlnen, Litz 
nimmst.-..lt. Adolf-Hitler-Str. 130 
Ruf 245-90. 

Hilles Uekleldungshaus 
Pabianice — 

das ist ein Begriff, den sich jeder 
Pabianlcer merken muß. Denn Im 
Bekleidungshaus Biliös, Pabianice 
Ludendorffstraße 8, erhalten Sie 
die richtige Bekleidung wie Mftn 
tel, AnzUge, Kleider, Regenum 
hänge usw. für Damen, Herren u 
Kinder in größtor Auswahl und 
bekannter Güte. 

A n a l l e W e b e r e l e n ! 
W i r stellen In eigener Fabrika 
tion herr Webeblätter in Pech 
bund und Zinnbund, Holzstäbe tn 
al len Profilen, Chorbretter, Zahn­
rädchen und Zahnstangen fUr 
Bandweberelen. Ferner l iefern 
w i r Webel i tzen, Holzkar ten und 
Stifte sowie al le anderen W e b e 
relutensillen. Weberelutensi l len 
Fabrik Zerbel & Prenzleu, Litz­
mannstadt, Schlleffenstraßs 73 
Fernruf 115-12. 

K o n t e n p l a n • S c h m e r z e n 7 
Lassen Sie sich nicht anstecken! 
Kommen Sie zu mi r , lassen Sie 
• Ich unverbindlichst die Hinz 
Durchschreibebuchführung zeigen 
und erk lären. Sie werden dann 
sofort merken, daß alles halb 10 
schlimm ist. Ich b in langjähriger 
Prakt iker und weiß, worauf es 
ankommt. Kommen Sie zur 
Umstel lung Ihrer Buchhaltung 
wenn e i Ihre Zelt erlaubt. Kar l 
Herrn, Organisation für Büro, Be 
tr ieb und Verwa l tung , A l le lnver 
kauf der Hlnz-Durchschrelbebuch 
führung, Adolf -Hit ler-Straße 149 
(zwischen Horst-Wessel- u. Ost 
landstraße), Ruf 115-05. 

Haus- und Bettwäsche 
Weißwaren aller Art erhalten Sie 
bei Ludwig Kuk, dem Haus der 
zufriedenen Kunden, Adolf-Hitler 
Straße 47. 

Badesalz aus Hermannsbad. 
Sehr empfehlenswert bei Rheuma, 
Muskel-, Gelenk-, Frauen-, Stoff­
wechsel- und Krelslauterkrankun 
gen. Vorrätig In Apotheken und 
Drogerien. Großbezug durch Firma 
Ludwig Spieß 4 Co., Litzmannstadt 

Malerarbe l ten 
führen gewissenhaft aus 0 . Relgel 
& G. Eisner, Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 108, Ruf 138-41. 

Fuhrunternehmen „Spedo", 
Inh. E. Tora, Litzmannstadt, Spinn 
linle 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Arten Lasten in Litxmann 
Stadt und Umgebung. 

Malerarbel ten 
Innen- u. Außenanstrich, aorgfäl 
tlge Ausführung auf tachmänni 
scher Grundlage duroh Malermel 
ster A. Trenkler & Sohn, Litz 
mannstadt Spinnllnto 77, Fernruf 
277-38. 

l*u rk utt 
zlklln., drahten, Abschleifen, 
wachsen und bohnern. Fenster-
reralgon aller Art, Baurolnlgungs 
arbeiten, BUrorelnlgung, L Abon 
nement usw. O. Bigotte, Glas 
und Gebäude-Reinlgungsmelster 
Moltkestraße 121/26. Ruf 118-88 

Stricksachen 
aller Art für Damen, Herren und 
Kinder. Trikotwäsche In Seide, 
Baumwolle, Wolle und Halbwolle. 
Kindor- und Babybekleldung, 
Strumpfe und Handschuho preis­
wert bei E. 4 S t WeUbaoh, Litz­
mannstadt, A d o l f - H i t l e r - S t r . 154, 
Ruf 141-96. 

Gepflegte Damenkleidung 
ist Grundsatz meines Einkaufs. FUr 
meine modischen Neuheiten wird 
Ihnen kein Punkt leid tun. Lud­
wig Kuk, Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 47, das Haus der 
zufriedenen Kunden. 

Anspruchsvolle Innen-
dekoraUonsmalorelen 

In sämtlichen In Frage kommen 
den Techniken führt geschmack­
voll aus Malerwerkstube Erich 
de Fries, Schlageterstraße 52, 
Ruf 189-95. 

Achtung! Landwir te! 
Bis zum 1. Februar 1942 nehmen 
wir noch sämtliche landwirt-
schattllobe Maschinen zur Repa­
ratur an. Mechanische Schlosserei 
Johann Bluschke, Litzmannstadt, 
Danziger Str. 128/128, Ruf 201-60-

Anmeldung zur polizeil ichen Ein 
Klavierstunden für Erwachsenen wohnererfassung und Auswels 

während der Abendstunden ge- vom ukrainischen Komitee der 
sucht. Angebote unter 4530 an Anna Klc, Heerstr. 101, verloren, 
die LZ. erbeten, 34456 Abzugeben Rlesengeblrgsstr. T. 

Pharmazeutische Großhandlung 
Ludwig Spieß und Sohn AG., 
komm. Verwalter Alexander Hahn. 
Großvorkaul von: Arzneimitteln, 
Chemikalien, Drogen, Kosmetika 
und Seifen, LitzraanuBtadt, Her-
mann-Görlng-Str. 129 (früher 71), 
Huf: 101-07 und 221-74. 

Alteisen, Lumpen, Papier, 
Flaschen kauft ständig und holt 
ab. Otto Munal , Litzmannstadt, 
Ziethenstraße 241. Ruf 129-97. 

Schrott, Altmetal le 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerßtraße 27'20 
Ruf 127-05. 

An- und Verkauf 
von Möbeln, Tepplohen, Gardinen 
Wäsche, Anzügen, Kristall, Gold, 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen, 
Fotoi, Ölgemälden. Antiquitäten, 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexandroff, Litzmann-
Btadt Melsterhausstraße 100 (alt 40) 
Eoke Busohlinlo - Ruf 146-41 

Schlosserurbelton 
aller Art, WaaserloItungB- und 
Heizungsanlagen führt sauber u. 
schnell aus J. Hausmann, Busch­
linle 125, Fernruf 152-60. 

SäckerUckerfassung 
Ubernimmt Erste Oberschleslscho 
Sackgroßhandlung, St. Miele, Olel-
wltz, Ruf 2782, Kattowitz, Ruf 85129 

Kaufe ständig: 
Kleidung, Möbel, Geschirr, Näh­
maschinen, Schreibmaschinen, 
Tepplohe, Photoapparate utw. 
Altwareu-Geschäft, Buschlinle 127 

Malerarbel ten 
größerenUmtanges werden prompt 
und billig ausgeführt. Ed. Mar-
czynskl Malermeister, Litzmann­
stadt, Adolf-Hitler-Straße Nr. 114, 
Ruf 154-34. 

d i e n e u e linie 
bringt in Ihrem Januar-Heft i 

N a t u r u n d K u n s t 

i n F l a n d e r n 
DU Stadt« - führende Maler d i r 
Giganwart - Ein junger Erzähler 

Firnen 
Das e u r o p ä i s c h ! O i m e l n -
tchaftsgifOhl (mit Farbtafeln) -
Moral des Schachspiels u. a. m. 

Prals RM 1 . -

Vir iagOttoBiyir - Lilpzlg-Berlln 

Gewürzt« Beltuttermlichung 

ANIMALIN mit D-VITAMIN 
lür all! HAUSTIERE 

Werwoll« Hilfe Del FüUerung von Nut» 
und MMWIlh 

Zu beziehen durch die An- und 
Verkaufsgenossenschalten (Raiff-

eisen) und den Landhandel. 

ist so gut, 
weil er richtig 
gemischt istl 

DROGERIE 

tsr-irssuSoHsvo \L mr 
UTZMANNSTADt # 
AOOLf HirimjTII Tio» 

K I N D E R N Ä H R M I T T E L 
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Tagung der Industrie-
und Handelskammer 

Litzmannstadt in Kallsch 
Am Donnerstag, dem 22. Januar 1942, 
W ü r d e n der President und die Vize­
präsidenten der neu errichteten Imlii-
»trle- und Handelskammer Litzmann­
stadt im ilcistiin von Vertretern der 
Partei, des Staates un.l der Wehr­
macht zur gewerblichen Wirtschaft 
des Hellseher Bezirks (Stadt- und 
Landkreis Kallsch, Landkreis Turek) 

In Kaiisch 
Deutsches Haus, u m 17 Uhr 

über die ZukunftMuufpaben 
der Wirtschaft sprechen. 

All« Gewerbetreibenden — mit Aus­
nahme des nicht zur IHK gehöiigeo 
Handwerks — werden hierzu ein­

geladen 
Eintritt frei! Einlaßkarten werden 
Ton unserer Außenstelle iu Kaliscb, 
Postair. 1, Fernruf 187, ausgegeben. 
Industrie- und Handelskammer 

Litzmannstadt 

F i l m t h e a t e r 

CAPITOL 
Zlethenatraßo 41 

erwartet Sie zu dem 
hoiteren Fi lm der Ter ra 

W i e n e r 
G e s c h i c h t e n 
Spielleitung: Geza v. Bolvary 

Mitwirk. Marte Harell 
Olly Holzmann, Hans Moser, 

Paul Hörbiger 

Anf. Worktag 15, 17.30, 20 
Bul 180-7» 

Kreiskulturring Litzmannstadt 
Städtisches Kul turamt 

Sonnabend, den 17. Januar 1D4S, 20 Uhr 
In der Städtischen Musikschule 

Danztger Straße S2 

3. Kammerkonzert 
Werke von lohannes Brehms 

und tesar Frantk 
Karten zu 1 .— und 2.— KM an der 

Theater- und Konzcrtkaase 
Adolf-Hiller-Straßo US 

KOHLEPAPIER 

hilft sparen durch grosse Ergiebigkeit 
rollt sich nicht, schreibt schön 

V E R l A N G t N SIF ( S I N ( A C H O I S C H A F T 

SCHNELLE 
DURCHSCHREIBE-

BUCHHALTUNG 
Benaralvertretung tüi Litzmannstadt 

L O T T E LENZ 
s V 

Adolf-Hi t lor-StT. 128 
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T H E A T E R 

B f t u t t w m m ^ \ w m m m m m v t m u u v a t v 

T h e a t e r zu L i t z m a n n s t a d t Stadt. 
Bühnen. Mit twoch. 14. Jan., 20.00 
Vorst, f. d. Wehrmacht, Wahlmlete 
„ D e r G r a l v o n L u x e m b u r g " , 
Operette von Kranz Lehnr. — 
Donnerstag, 15. Januar, 20.00 Uhr, 
KdE.-Rlng 8, Wahlmiete „ L u m 
pac l vagabundus " , Zauberposse 
mi t Gesang von Johann Nesfjoy 
— Freltug, 16. Jnnunr, 20.00 Uhr 
9. Vorst. fUr die Freitag-Miete, Fr 
Verkauf, Wahlmlete „ D e r G ra l 
v o n L u x e m b u r g " . — Sonnabend, 
17. Januar, 16.00 Uhr, Kr. Verkauf 
„Schneewe lUchen u n d Hosen -
rot", Märchen nach Gebr. Grimm 
von Hermann Stelter. — 20.00 Uhr 
10. Vorst, für dleSonnabend-Mlete, 
Fr. Verkauf. Wahlmlete „ L u m p a c l -
v a g a b u n d u s " . 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jewei ls 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf 
führungstag. 

K O N Z E R T E 
K r e l s k u l t u r l n g L l t z m n a n s t a d t 

Durchführung: Städtisches Kul 
tuumit. Dienstag, 20. Januar 
1942, 20 Uhr, Im „Sängerhaus", Ge 
neral-Litzmann-Str. 2 1 , Konzert 
zum Feierabend. Volkstümlicher 
Opernabend. Ausführende: Städti 
sches Sinfonie • Orchester Litz 
roannstadt. Dir igent: Kapel lmei 
ster He inz Hol tmann, Litzmann 
Stadt. Solist: Opernsänger A I 
fons M a y r , Baß, Breslau. Orche 
sterwerke von Mozar t , W a g n e r 
Humperdinck, Rossini, Richard 
Strauß und Johann Strauß, Ar ien 
von Mozar t , Wagner und Verd i 
Eintrittspreise: 2 und 1 R M . 

F I L l V f T H E A T E R 
Caslno, Adolf-llltler-Straße 67. 15.00, 

17.4S, 20.30 Uhr. Der große Ope­
retten-Lustspielfilm der Terra In 
Erstaufführung „leichte Muse" mit 
Willy Frltsch. Adelheid- Sceck, Orele 
Welser, Ingeborg von Kusserow, Willi 
Rose, Jacob Tledtke, Oerh. Dammann 
Erich Ponto, Paul Blldt, Heinz Ohlsen 
Jugendliche nicht zugelassen. Frcltar;, 
Sonnabend, Montag, 13 Uhr, Märchen-
lilm: „Schneewittchen". Sonntag 10 
und 12 Uhr. 

K ln l t o , Meisterhaustraße 71 . 15.00, 
17.45, 20.30. Der spannende Teria 
Film in Erstaufführung „Sein Sohn' 
mit Karin Hardt, Otto Wcrnlcke, Rolf 
Weih, Ida WDst, Hermann Drix, Hilde 
Schneider, Fritz Odcmar, Max GUIslorll, 
Eva Tlnschmann. Jugendliche zugel. 
Sonntag 10.30 und 13 Uhr MlrcHen-
tllm: „Schneewittchen". 

Palast, Ado l f -H l t l e r -S t raße 108. 
Beginn: 15.30,18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr „ I m m e r 
nur D u . . . " mi t Johannes Hce-
sters, Fi ta Benkhoff, Paul Kemp, 
Dora Komar, Fr i tz Kampers, Paul 
Westermeler u. a. Für Jugendl. 
ab 14 Jahre zugelassen. 

Cap l t o l , Zlethenstr. 41. Werktags 
15.00J 17.30, 20.00, sonntags 14.80, 
37.15, 20.00 Uhr „ W i e n e r Ge­
s c h i c h t e n " mit Marlhe Harel l , 
Hans Moser, Paul Hörbiger. Kür 
Jugendliche nicht zugelassen. 

Del l , Buschllnle 128. 15.00, 17.30, 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
„Das andere I c h " mit H i ldeKrah l , 
Mathias Wiemann u. a. Jugendl, 
nicht zugelassen. 

G lo r i a , Ludendorrfstraüe 74/76. 
15.00, 17.15, 19.80, sonntags auch 
13.00 Uhr „ F r a u L u n a " mit Theo 
Lingon. Jugendl. nicht zugelassen. 

Corso, Schlugeterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 Uhr „Der H e r r s c h e r " 
mit Emil Jannings. Kür Jugendl. 
vom vollendeten 14. Lebensjahre 
an zugelassen. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Gelährllches Spiel" mi t Jenny 
Jugo und Harry Liedtke. 

M a l , Könlg-Helnrlch-Straße 40.15.00 
17.80, 20.00 Uhr, sonnt, auch 13.00 
„ I c h s ing m i c h I n De in Herz 
h i n e i n " mi t Hans Söhnker, Adele 
Sandrook, H. A. von Schlettow. 
F l l r Jugendl. nicht zugelassen. 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr, 
„ A n n e l l e " mit Ldlse Ul l r ich, Carl 
Ludw ig Diehl und Werner Krauß. 
Jugendl. ab 14 Jahre erlaubt. 

P u l l a d l u m , Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00.20.00, sonntags auch 12 
„Tanz m i t d e m K a i s e r " mit 
Marlka Rökk. Jugendl. nicht zuge­
lassen. . ' 

V o l k s b l l d u n g s s t ä t t e L i t z m a n n ­
s tadt , K u l t u r l l l m b U h n e 

Melsterhausstr. 94. Heute, Mitt­
woch, den 14. Januar 1942, um 
20.00 Uhr w i r d Im Großen Saal 
der Kul tur tonf i lm des bekannten 
Naturforschers Bengt Berg „Sehn ­
such t nach A l r l l i a " vorgeführt. 
Ein F i lm von Tieren der afr ika­
nischen Wildnis. Spannend dra­
matisch, echt und lebenswahr. 
Schöne und seltsame Aufnahmen. 
Beiprogramm: Arbeitskameraden 
— Sportkameraden. Eintrittspreis 
0,50 RM. (mit Hörerkarte 0,30RM.J. 

U l m . . M L Buschllnle 178, Straßen­
bahn R und 9. 15.00. 17.15. 19.30, 
sonntags auch 13.00 Uhr „ F r l l h -
l l ngs lu f t " mit Magda Schneider 
und Wolf Albach-Rctty. Für Jug. 
erlaubt. 

Pablnnlco — Capltol. 20.00 U h r 
„ D e r J ä g e r von Fall". 

K a l l s c h . Deutsches Llchtsplclhnue 
bis 15. Januar „ F r e m d e n h e l m 
F l l oda" . 

L ö w e n s t a d t , Kllm-Theator. Sonn­
abend 17.00 u. 20.00 Uhr, Sonntag 
14.00, 17.00 u. 20.00 Uhr „ S t u k a s " 
Kür Jugendl. erlaubt. 

K u t n o - Os t l and thea te r bis 15. Ja-
nunr „ G r o ß a l a r m " . 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Vo lksb l l dungss tä t t e 
L i t z m a n n s t a d t 

Melsterhausstr 94. Morgen, Don­
nerstag, den 15. 1. 1942, 20 Uhr, 
Großer Saal 2. Abend der Vor­
tragsreihe Adolf Hit ler „Mein 
Kampf" Propaganda als Macht­
mi t te l . Es spricht Dr. Pr l tz Cra-
mer. Eintr i t tspreis 30 Rpf. 

V E R G N Ü G U N G E N 
T a b a r l n . 

Die große Januarschau! 1. bis 15. 
Januar: Werner Knuth, der be­
kannte Vortragskünstler. Otty 
Rlegert u. Betty, Rad fah r -Ak t , 
Das Orlowa-Ballett, Rolf Siegbert, 
der lustige Imitator, Geschw. Ber­
tis, Gymnastik-Akt. 8 Kox. Excen-
t r lk - Akrob. Kommer Al ice, die 
charmante Plauderiu. Kaslmlrow. 
Drahtseil - Akt. Der lange Emi l 
mi t seinem Minlatur-Clrkus. Das 
Attrakt lons-Orchester Alexander 
Alexander. Die gute Küche, Rio 
Rita-Bar. Beginn 19 Uhr, sonn-

15 und 19 Uhr. 

Geschäf ts -Anze igen 
Schmechel & Sohn, 

das Bekleidungs - Fachgeschäft­
bietet Ihnen für Ihre Punkte die 
beste Verwendung. Adolf-Hi t ler 
Straße 90. 

Damen- und KlnderstrUmpIe 
eingetroffen bei Wanda Schmidt, 
Adolf-Hlt ler-Straße 65. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Die Landesversicherungsanstalt Wartheland 

Bekanntmachung Uber die Bellragientrlchtung zur relehsgesstzllchen Invalidenver­
sicherung Im Reichsgau Wartheland. Durch die Rclchsverordnung vom 22. 12. 41 
In Verbindung mit dem Erlaß des Herrn Reichsarbeitsministers vom 5. 1. 42 
gilt vom 1 . 1 . 42 ab im Reichsgau Wartheland die Reichsversicherungsordnung, 
hinsichtlich der Beitragspflicht auch lür die SchutzangebOrigen und Staaten­
losen polnischen Volkstums. Mit dem gleichen Zeltpunkt sind die bisher ergan­
genen Rechts- und Verwaltungsvorschriften, die dieser Verordnung widersprechen, 
nicht mehr anzuwenden. FUr die Beitragsentrichtung zur reichsgesetzlichen 
Invalidenversicherung wird folgendes bestimmt: 

Der Einzug der Invalldenverslcherungsbelträge durch die Sozialversicherungs­
anstalten (Krankenkassen) erfolgt Im Reichsgau Wartheland letztmalig für die 
Zeit bis einschließlich 28. 12. 41 . Von Montag, den 29. 12. 41 ab läuft die 
erste Beitragswoche nach der Reichsversicherungsordnung, endend mit Sonntag, 
den 4. 1. 42, die zweite Beltragswoehe vom 5. 1. 42 bis mit 11. 1. 42 usw 
Die Beitragsentrlcbtung haben die Arbeitgeber für ihre Invalldenversicherungs 
Pflichtigen Arbeitnehmer vom 29. 12. 41 ab bei Jeder Lohnzahlung für die ver­
flossene Beltragswoehe nicht mehr In bar, sondern durch Verwendung von Wochen 
Beitragsmarken in den Invalldenverslcherungs-Qulttungskarten vorzunehmen. 

Der Versicherte mit einem Wochenlohn von m e h r als 8 ,— RM. muß sich 
den halben Wert der Beitragsmarke bei der Lohnzahlung vom Arbeltgeber ab 
ziehen lassen. Die Beitragswoche läuft — wie schon angeführt — vom Montag 
bis einschließlich Sonntag. Jede Wochenbeitragsmarke Ist mit dem Datum des 
Sonntags zu entwerten, der die vorangegangene Woche abschließt. 

Invalldcnverslcherungsmarken sind bei allen Postanstalten erhlltllch. Die 
Invalldenvcrsicherungs-Quittungskarten fUr die Arbeitnehmer werden durch die 
zuständigen Sozialversicherungsanstalten (Krankenkassen) und die Dienststellen 
der Landesverslcherungsanstall ausgestellt. 

Der Arbeitgeber sowohl als auch der Arbeitnehmer haben die Pflicht, sich 
mit der zuständigen Sozialversicherungsanstalt (Krankenkasse) sofort wegen der 
Ausllelcrung der benütigten Quittungskarten in Verbindung zu setzen. 

Der Arbeitgeber Ist verpflichtet, die Jeweils fällig werdenden Beitragsmarken 
wöchentlich anzukaufen und sofort zu entwerten, auch in der Zelt, in der Ihm 
die Quittungskarten lür seine Arbeitnehmer von den Sozialversicherungsanstalten 
(Krankenkassen) noch nicht zugestellt worden sind. 

Auf die fUr die Beitragsentrichtung maßgebenden Vorschriften der Reichs 
Versicherungsordnung in den §§ 1426 bis 1446 wird besonders hingewiesen. 

Zuwiderhandlungen gegen die Beitragsvorschrllten der Reichsversicherungs 
Ordnung können durch Ordnungsstrafe bis zu 1000,— RM. und durch Auferlegung 
des Ein- bis Zweifachen des Rückstandes geahndet werden. 

Die Beitragsentrichtung erfolgt durch die Verwendung von Beitragsmarken 
verschiedener Beitragsklassen in den Quittungskarten. Die Beitragsklassen be 
st immen sich nach der HOhe des Bruttoverdienstes abzüglich etwaiger 
„Eiserner Sparbeträge". 

Zum Bruttowochen- oder Monatsverdienst gebären: Der Barlohn, sämtliche 
Sondervergütungen und Sach- und NebenbezUge. Die Beiträge sind, entspre­
chend dem Bruttowochen- oder Monatsverdienst, In der nachfolgenden Höhe 
zu entrichten 

Bei einem Wochenverd 
Bruttolohn 

bis 6 RM. 
Uber 6 bis 12 RM. 
Uber 12 bis 18 RM. 
Uber 18 bis 24 RM. 
Uber 24 bis 30 RM. 
Uber 30 bis 38 RM. 
Uber 36 eis 42 RM. 
Uber 42 bis 48 RM. 
Uber 48 

Marken der Beitrags­
klassen — wöchentlich 

Bei einem Monatsverd. 
Bruttolohn 

bis 26 RM. 
Uber 28 bis 52 RM. 
Uber 52 bis 78 RM. 
Uber 78 bis 104 RM. 
Uber 104 bis 130 RM. 
Uber 130 bis 156 RM. 
Uber 156 bis 182 RM. 
Uber 182 bis 208 RM. 
Ober 208 

Pflicht- und freiwillig Versicherte kSnncn sich Jederzeit auch freiwillig höher 
versichern, und zwar Klasse X = 3,— RM. 

Bei Gewährung von freiem Unterhalt — ganz oder teilweise — Ist zum 
Bruttowochen- oder Monatsverdienst der ortsübliche Satz lür diese Zu wen 
dung hinzuzurechnen. 

Die Landesversicherungsanstalt Wartheland gibt lür die Beitragsentrichtung 
Merkblätter heraus, die In einigen Tagen bei allen Sozialversicherungsanstalten 
(Krankenkassen) und den Dienststellen der Landesversicherungsanstalt zur Ver 
lägung stehen. 

Posen, den 9. Januar 1942. Die Landesverslcherungsanstalt Warthaland. 
Der geschäftsttthrende Leiter: Kahler. 

Klasse 
Klasse 
Klasse 
Klasse 
Klasse 
Klasse 
Klasse 
Klasse 
Klasse 

I 
I I 

I I I 
IV 
v 

VI 
VII 

VIII 
IX 

0,30 RM 
0,60 RM 
0,90 RM 
1,20 RM 
1,50 RM 
1,80 RM 
2,10 RM 
2,40 RM 
2,70 RM 

Der Landrat Litzmannstadt 
Ausbruch der Räude. Unter dem Pferdebestande der Bauern Maklcwlcz, Felix, In 

Rzgow, Horst-Wessel-StraBe 8; Makicwicz, Ludwlka, in Rzgow, Horst-Wessel 
Straße 8; Salski, Wladlslaw, In Rzgow, Horst-Wessel-Straße 7; Bleklcwlcz, Jan 
In Rzgow, Tiroler Straße 18; Saplraczlnski, Ludwig, In Rzgow, Mozartstraße 23 
Strzalkowskl, Stanislaw, in Rzgow, Breslauer Straße 18; Przytulski, Waclaw 
in Rzgow, Brcslauer Straße 44; Hllt, Walentin, In olemzuwek Nr. 17 und 
KSsler, Ernst, In Olemzuwek, Out, Amtsbezirk Rzgow, Ist die Räude lusgebro 
eben. Die genannten Oehßfte sind gesperrt. 

Litzmannstadt, den 12. Januar 1942. Der Landrai. 

Der Bürgermeister Schieratz 
Öffentliche Bekanntmachung der Stadt Schieratz. Mit Verordnung des Herrn 

Reichsministers des Innern vom 4. 12. 1941, ROBI. 1, Nr. 138, S. 745, Ist die 
Relchsmcldcordnung (R.M.O.) sowie die Verordnung Uber zusätzliche Bestimmun­
gen mit dem 1. 1. 1942 In den eingegliederten Ostgebieten eingeführt. Demnach 
Ist Jeder Einwohner der Stadt Scbleratz verpflichtet, bei Weg- bzw. Zuzug 
(auch wenn er den Wohnort im Inlande beibehält), sich Innerhalb 3 Tagen Im 
Einwohnermeldeamt zu melden (polizeiliche An- oder Abmeldung). Dasselbe 
gilt auch bei Wohnungswechsel Innerhalb der Stadt, sowie im Besuchsfremde, 
die In einer Oemelnde des Inlandes wohnen und sich hier bei Verwandten oder 
Bekannten vorübergehend aulhalten. 

Wer seine Pflicht, sich rechtzeitig an- oder abzumelden, bzw. bei Wohnungs­
wechsel innerhalb der Stadt sich umzumelden vorsätzlich oderlahrlässig ver­
letzt, wird bestraft. 

Der Bürgermeister als Ortspollzclbehördc, gez. Trlcschmann. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Betr.: Fettversorgung der polnischen Bevölkerung des Kralses Lask In der 32. Zu-

tellungsparlode. Die Fettversorgung der polnischen Bevölkerung In der 32. Zu-
tellungsperiode erlährt nachstehende Änderung: 

In dar Zeit vom 12. 1 . bis 25. 1 . 1*42 bleibt die Fettversorgung unverändert. 
Es erhalten demnach Polen Uber 6 Jahre auf den Abschnitt P I/II 32 der Fett­
karte P ISO t Margarine und Kinder bis zu 6 Jahren auf den Abschnitt K I/II 32 
der Fettkarte PK 12S g Margarine. 

In der Woche vom 24. 1 . bis 1 . 2. 1942 erlangen nur Iflr die polnische Be­
völkerung der Stadt Pablanlce, und zwar Iflr Erwachsene auf den Abschnitt 
P HI 32 att Fettkarte P und lUr Kinder bis zu 6 Jahren auf den Abschnitt 
K I I I 32 der Fettkarte PK je I I S g Ol zur Ausgabe. Die übrige Bevölkerung des 
Kreises Lask erhält au! die gleichen Abschnitte |e 12S g Margarine. 

In der Wocha vom 2. 2. bis S. 2. 1942 wird lür den ganzen Kreis Lask lOr 
Polen Uber 6 Jahre auf den Abschnitt P IV 32 der Fettkarte P 121 | Margarine 
und fUr Kinder bis zu 6 Jahren auf den Abschnitt K IV 32 der Fettkarte PK 
CO g Margarine ausgegeben. 

Pabianice, den 13. Januar 1942. 
Der Landrat das Kreises Lask, Ernihrungsamt Abt. B. 

K l u g e Haus f rauen s ind 
I m m e r Über legen ! 

Auch wenn manche Ware ver­
gri f fen Ist und im Augenbl ick 
nicht vorrät ig, so gelingt es häufig 
doch, bei einiger Umsicht schöne 
Zusammenstellungen unter dem 
Vorhandenen zu treffen. Als Ihr 
Kaulmann w i l l ich. auch gern 
Ihr Berater sein, und Sie aufmerk­
sam machen, wie Sie mi t Ihren 
Punkten sparsam umgehen kön­
nen. Kommen Sie bitte unverbind­
l ich und holen Sie sich den ge­
wünschten Rat ein. Text i lwaren 
O. Proppe & L. Hahn, Li tzmann­
stadt, Ado l t -H i t l e r -S t r aßo 97, 
Ruf 118-53. 

A. G. B. Das Haus tllr die D a m e . 
Akt.-G Litzmannstadt. Adol f -Hl t ­
ler-Straße 80. W i r und die neue 
Mode. Besuchen Sie uns bitte, 
w i r beraten Sie mi t geschulten 
Kräf ten fachmännisch und unver­
bindl ich. 

MaQ-Korsett -Salon, 
Büstenhalter und Korsetts spe­
zielle Zeichnung für Jede Figur, 
Erna Koschel, Litzmannstadt, 
Spinnl inie 67, W. 3, Ruf 174-61. 

D e r hübsche Schn i t t 
— die jugendliche Form, das Ist's, 
was unsereMäntel so beliebt macht 
Es lohnt sich für Sie bestimmt, 
wenn Sie uns mi t Ihrem Besuch 
beehren. Fnohhaus für Bekleidung 
Mart in, Norenberg & Krause, L i tz­
mannstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 98 

A r t u r F u l d e u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zialhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. a 

Fiedler & Kubltscbek, 
Chemische Reinigung und Färbe 
reL Fi l ialen in Litzmannstadt, 
Melsterhausstr. 62, Ruf 261-61 
Adolf-Hlt ler-Straße. 46, Ruf 255-33 
Ulrich-von-Hutten-Str. 19, Adol t -
Hlt ler-Str. 162. Fi l ialen In Pabla­
nlce, SchloBstr. 7, Ruf 803, Welden-
gasBo 8, Ruf 309. Autträge werden 
jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus­
geführ t 

D u hast Deine Pflicht erlUllt 
Indem Du das Pelzfutter Deines 
Mantels der Sammelaktion für die 
Wehrmacht zur Verfügung stell 
test. Du kannst das Kleidungs­
stück durch Einnähen eines Futter­
stoffes wieder gebrauchsfähig 
machen. Dieses erhältst Du Im 
Kachgeschäft für Futterstoffe und 
Schneiderzutaten von Edmund 
Boksleltncr, Inh. A. Bokslcltner. 
Litzmannstadt, Kön ig-Helnr loh-
Straße 79. 

S o n d e r n i c l d u n g y 
und das Radio versagt? Wie un­
angenehm ! Auch das Licht brennt 
n icht? Dann aber schnell Fern­
ruf 168-17 anrufen. W i r senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 

Pap ie r - , S c h r e l b w a r e n -
und Bürobedarfs - Großhandel 
Sohmldt, Fuchs und Co. Busch­
l ln le 45, L i tzmannstadt Rufen Sie 
Kernruf 137-26 oder 210-16. W i r 
l iefern durch eigenen Transport-
dlcnst schnell und zuverlässig. 

Raslermesser, Scheren, 
Eßlöffel, ManlkUrezubehör, Butter­
dosen versilberte Tatelgeräte, Ge-
sohenkartikel usw. bei A. und 
J . Kummer. Adolf-Hit ler-Str. 101. 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna­
mentglas, Rohglas, Drahtglas, 
Schaufensterscheiben und K i t t 
Bitte rufen Sie an, w i r bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Kar l Fischer & Co., Li tzmann­
stadt Ostlandstr. 96, Ruf 219-03 

G u m m i ü b e r s c h u h e 
für Herren, Damen und Kinder. 
Gummiwaren für Haus- und Indu­
striebedarf. Johannes Sohwalm, 
Lltzmnnnstadt,AdoIf-HltIer-Str.l21 

Hakenkreuzfahnen, 
Relchsdlenstfabncn, Autowfmpel. 
Erste Lltzmannstadter Fahnen­
fabrik, Lldla Pufal, Li tzmannstadt 
Adolf-Hlt ler-Str. 153, Ruf 102-52. 

R u n d l u n k g e r ä t e 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur Im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 67. 
Litzmannstadt, Fernruf 168-17 

Lltzmannstadter 
Altniaterlalhandlung 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i rd sofort 
abgehol t A. Schmidt Straße der 
8. Armee 123, Ruf 142-86. 

Fabr iken — Betr iebe — Behörden 
— Arbeitsdienstlager, 

die Ihre fotografischen Arbeiten 
in modern eingerichteter Foto­
kopieranstalt mit höohster Lei ­
stung, In Litzmannstadt fertigen 
lassen möchten, werden jetzt um 
ihre Anschri f t gebeten an: Herbert 
Köhler, Eremdenhot General-
Litzmann. 

JGIas-, Parket t - und Gebäude-
Reinigung 

A. u. H. Schuschklewitsch, Busch 
l inie 89 - Ruf 128-02, 

A l l i a n z 
Versicherungs-Aktiengesellschaft 

Aktienkapital 
60 Millionen Reichsmark 

Sicherheitsmittel 
und technische Reserven 1940: 
ca 320 Millionen Reichsmark 

Bez l rk id l rok l lon 

L I T Z M A N N S T A D T 
Adolf-Hitler-Sb. 159, Ruf 181-41 

itäma&toneH kauft-
dm 6i*uu6iauäd 
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Ungezlefervertllgung 

Wanzen­
bekämpfung 

In Wohnungen, Mietshäusern, 
bllentllchen Gebäuden mit) 
Spezialmittcln fl b e r n I ni m t 

..Asid" Serum-Institut 
O. m. b. H. 

Abteilung Vorratsschutz 
und Schädlingsbekämpfung 

UMisillidl, UgH-HtM-ltrstS 71 - Rai IM-HO 

Weniger Arbelt In t i e f 
<Waschküchel Die Arbeits­
stunden, die Henko Bleichsodo 
beim Einweichen für Sie leistet, 
brauchen S i e nicht mehr in der 
Waschküche zu stehen. So 
Itommt das mühselige und. an» 
strengende Vorwaschen, do» 
{Reiben und Bürsten in fortfallt 
Sie brauchen außerdem beirrt 
.Einweichen weder Waschpulver 
noch Seife und ersparen sich 

m außerdem viel Flickarbelf; denn 
£ Ihre Wäsche wird viel mehr ge* 
' schonll 

Sie braudien 

Wäsche 
und 

Strümpfe 
dann 

Kurzwaren-Großhandlung 

Der Großlieferant 
für den anspruchsvollen 

Einzelhandel 
litzmannstadt 

Hohensteiner Strafte 3 


